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äglich mit Ausnahme der Sonn⸗ d 
9 gitt, berechnet. — Inſerkionsgebühr im Intelligenzblgtt für den Raum einer viergeſpaltenen Pelltzeile für 


Ne, — Inferat-Beftellungen und Gelder übernimmt die Adminiſtration der „Krakauer Zeitung“ 


V 7 ES hrgan 0. nementspreis: für Krakau 4 


(Großer Ring N. 39). Zuſendungen werden franco erbeten. Redaction: Nr. 


Se. t. k. Apoſtoliſche Maſeſtät baben mit der Allerhöchſten 
Antſchließung vom 27. Dezember v. J. dem Cornelius Freiherrn 
on Dankelmann die K k. Kaͤmmererswürde allergnädigſt zu 
verleihen geruht. 
e Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der e 
ücſcheßung vom 8. Jänner d. J. dem Verſonaldechant, biſchöf⸗ 
en Vicariate - Sectelär und Pfarrer zu Dubenetz in Böhmen, 
zun Fiſcher, in Anerkennung ſeines vieljährigen verdienſtli⸗ 
en Wirkens, das goldene Verdienſikreuz mit der Krone aller⸗ 
grädign zu zu verleihen geruht. 
D Se. f. k. Apofloliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
benlchl eßung vom 31. Dezember v. J. dem Franziskaner⸗Or⸗ 
tel eprieſter Joſyh Kirdty in Gperies das goldene Verdienſt, 
"eu allerg adigſ zu verleihen gerubt. 

Sr. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhoͤchſten 
Guiſchüeßung vom II. Jänner d. J. dem Qua- Feldwebel. Hein. 
ud Loy, des Mililär⸗ Polizeiwach⸗Corps und dem Gensd'arm 
Joſeph Seikel, des 10. Genedarmerie⸗Regiments, in Anerken⸗ 
nung der zu Trieſt mit Selbſtaufopferung bewirkten Rettung 
mehrerer Perſonen vom Blamimento:e, das filberne Verdienſt⸗ 
deu allergnädigſt zu verleihen geruht. 


Veränderungen in der k. k. Armee. 
Penſionirungen: 


i Der Oberfllieutenant, Daniel Tſchur l, des;Dragoneirer 
Umente Bring Eugen von Savoyen Nr. 1, und 
der Nittmeifter erſter Klaſſe, Moriz Foͤldväry de eadem 
a ernatfalva, des Hußaren⸗ Regiments Graf Radetzly 
LA, mit Mafots⸗ Charakter ad honores. 
ee en eee eee 


—— 


Krakau, 18. Jänner. x 

Die britiſche Regierung iſt, wie ſchon angedeutet 
werden, im Begriff, auf Wr. Sewards Depeſche vom 
December eine ausſührlide Erwiderung zu erlaſſen, 
dit dies un fo nolhwendiger, als Lord Ruſſell in 
— Note vom 30. November ſich auf keine Etörte⸗ 
We der Rechtsfrage einlich, überhaupt nicht voraus: 
Das daß eine Frage vorhanden ſein könne, jondern 
8 ausgemacht annahm, daß Capuan Wuülkes einen 
10 uch des Völkerrechts begangen habe. Welchen Er 
H ein Meinungsaustauſch zwiſchen Earl Ruſſell unt 
tec, Seward für eine enegullige Feſtſtelung das Set⸗ 
Zäite baben wird, mag zweifeipaft und könnte für den 
wand gleichgulng ſein, wenn nicht zu fürchten 
zer „ dag Amerikanice Comm gceeg und andere Ann 
und us Sewards Depeſche Iniiructionen herauszulefun 
p ue Verwickelungen herbeizuführen im tande 
die a. Aus dieſen und anderen Gründen erhebt ſich 
Heute, mik gegen Sewards Depeſche wieder mit e 
gut d eſtigkeit. Die „Times“ ſchreibt: „Es wäre 
Schü: Mr. Sewards Ruf als Dipiomat, wenn dut 
was ſiſtack niemals in extenso belöffentlicht worden 
wahr, Er ſpricht in Wirkuchken zu ſeinen Landsleuten, 
e er nominell Lord Lyons anredet, und wu 
er je „daß er um ihren Beifall werben wollte, ale 
ah "be Erklärung niederſchrieb, daß es unflatt: 
wäre, die Bevolln ächigten auszuliefern, 
VW KK Luut aruacſichten ihre Feſthaltung 
E ir wollen die Nation, die er vertritt, nicht 

t en und daher nicht annehmen, daß jene Er⸗ 
bet wl ein wukuches Pröbchen ihrer Reien Mo: 
als gb. Die „Pol bezeichnet beide Depeſchen Sewards 
Nagy pielloſe Bekennimiſſe von Cbaracterloſigken. Mit 
die tuck hebt fie hervor, wie es klar erwieſen fei, daß 
lands albingtoner dieglerung nur aus Furcht vor Eng⸗ 
"De affen die Gefangenen herausgab. — Der 
An age geht noch weiter und droht geradezu: „Die 
noch ne Regterung but ſich, Englands Geduld 
Lee , auf Die Probe zu Delen" Es iſt ganz 
ländern tin. Beilegung des Streits kommt den eng: 
ſich Bag dig ungelegen; die Kaufmannswelt freut 
er) des Friedens, die alten regierenden Fa⸗ 

Ye ës) ob Whig oder Zeg, waren klug 
te neuen Krieg zu wünſchen. Die Gel 
aun ſich selten jo gut wieder bieten. 
weer), „Week ey Despatch“ und 
eigen dalismug kees Bläiter hören nicht auf, gegen din 
dis n, well fie, Mi Wajhıngtoner Regierung“ zu pres 
Carolina teto d ch den des Menſchengeſchlechts, 
dur ew Hafens von Char, eſton in Eur: 
„Dien sung feinveladener Schiffe out 
u ( eſe Spra order, meuchelmörderiſch vernichtet 
* ausgegeben worden deutlich, daß die betreffende 
„Eingeſandt“, worin it. Die ſchwache Summe 

on‘ mit dem Mane um wc wird, daß England 
ver ga gie durch ſteinbeſch werte n fei, den Hafen von 
Cie hacütlich in dem Bapu KÉ zu verſtopfen, 
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Vermittlung des Herrn de Lavalette die Verſichtrung] in Neapel, 
bekommen hätte, daß die kaiserliche Thronrede eine 
Sielle enthalten werde, welche die Beſorgniß einer 
devorſtehenden Räumung Roms als unbegründet er⸗ 
ſcheinen laſſe. Schließlich noch die Nachricht, daß der 
Fianzminiſter Fould wenige Tage nach der Eröffnung 
der Seſſion ſein Expoſ veröffentlichen wird. e 

Ueber den Inhalt der kaiſerlichen Shronrede 
wird jetzt ſchon allerlei geplaudert. So will man wiſſen, 
daß L. Napoleon ſich Gluck zu dem Eunfluſſe wünſchen 
werde, den feine Regierung auf die Beuegung des 
Conflictes zwiſchen den Vereinigten Staaten und Eng⸗ 
land ausgeübt habe; angenommen, dieſes Gerücht ſei 
begründet, fo wird der Kaiſer doch auf dieſe Genug⸗ 
thuung verzichten müſſen; denn Hr. Seward legt in 
ſeiner Antwort auf die Note des Herrn Thouvenel den 
Ton darauf, daß der Präſident Lincoln vor der An⸗ 
kunft dieſer Note entſchloſſen geweſen ſei, ſo zu han⸗ 
deln, wie er gehandelt hat. 

Es ſteht jetzt feſt, daß der geſetzgebende Körper in 
dieſem Jahre nicht aufgelöſt werden wid, ſondern bis 
zum Schluß der regelmäßigen Periode im künftigen 
Jahre ſitzen fol. Der Parıfer — Cotreſpondent der 
„N. Preuß. Z.“ ſchreibt: Ohne in die Geheimniſſe des 
Kaiſers eingeweiht zu fein, glauden wir annehmen zu 
dürfen, daß ihn die Noth der ſchweren Zeit bewogen 
hat, die allgemeinen Wahlen in dieſem Jahre nicht 


den zu laſſen. Bekanntlich machen die Franzo⸗ 
— der e, mehr als irgend eine 


andere Nation, ihre Regierung für Alles, beinahe auch 
für Regen und Sonnenſchein, verantwortlich, und es 
ft ein öffentliches Geheimniß, daß die traurige Lage 
der Arbeuerclaſſen in ganz Frankreich, die Stockung 
der Geſchäfte, die Theuerung uſw. eine Verſtimmung 
hervorgerufen hat, welche doch von Einfluß auf das 
Ergebniß der Wahlen ſein könnte. Dieſe übrigens ſehr 
kluge Erwägung hat gewiß viel mehr, als eine beſon⸗ 
dere Zärtlichkeit für die gegenwärtige Kammer, den 
Kaiſer zu ſeinem Beſchluſſe bewogen, 5 
In Paris, ſchreibt der „Botſchafter,“ find vorige 
Woche diplomatiſche Nachtichten aus Wien eingeirof: 
ſen, welche eine Ausſohnung zwiſchen der Regierung 
und den Ungarn als nahe bevorſtehend darſtellen, und 
zugleich von einer Veränderung der Volksſtimmung 
m Venedig zu Gunſten Oeſterreichs ſprechen. Auch 
wird behauptet, daß Rußland den Verſuch gemacht 
habe, Frankreich zu einem gemeinſamen Proteſte gegen 
die öſterreichiſche Intervention in der Suttorina zu 
otranlaſſen, was jedoch nicht gelungen ſei, da Graf 
Rechberg dem Duc de Grammont im Momente des 
Einſchreitens vollſtändig z friedenſtellende Erklärungen 
Ebenſo wird in diplomatiſchen Kreiſen 
das Gerücht ſtark bezweifelt, daß der Duc de Gram— 
nont eine Vorſtellung wegen Entfernung Franz II. 
aus Rom dem Wiener Cadinette zu übergeben brout: 
tragt ſei. An officleller Stelle wird dieſes Gerücht 
ſogar geradezu dementitt. 
Das Bruſſeler „Echo du Parlament“ dementirt 
heute das in Umlauf geſetzte Gerücht von einem an⸗ 
geblichen Unwohlſein des Königs. Der angenehmen 
Nachricht, daß König Liopold der beſten Geſundhen 
ſich erfreue, fügt das officlb e Organ hinzu, derſelbe 
werde im Laufe dieſer Woche von Osborne aus einen 
mehrlagigen Ausflug nach London unternehmen. 
F aron Ricaſoli fegt den Geſandten des Kö: 0 
nigs Victor Emanuel in einer vom 3. d. M. datirten“ Es iſt mehr als ein Decennium verfloſſen, ſeindem 
Circular Depeſche die Bedeutung der bisheri-] die Handels- und Gewerbekammer in das Leben ge⸗ 
gen Beſchlüſſe der Deputirtenfammer üder die wich- treten find. 
Hëlen Fragen „der italieniſchen Politik“ auseinander. Es gereicht mir zur beſonderen Befriedigung, den: 
Er iſt beſcheiden genug nicht von einem Vertrauens- ſelben im allgemeinen die Anerkennung ausſprechen zu 
volum zu ſprechen, welches der die Landesangelegen⸗ können, daß fie ihr: Stellung richtig aufgefaßt, daß 
peiten ‚leitenden Perſon zu Theil geworden, aber 'er]fie mit eifrigem Willen und mit günſtigen Erfolgen 
troͤſtet ſich mit der feinen Diſtinclion, daß die Kam: 
mer ausdrücklich und wiederholt das Programm die ſer 
Perſonen ſanctionurt habe, und ſo blickt er mit einer 
jo ſelbſtgeſallig en Zufriedenheit, mit einem, man möchte 
ſogen, ſo heueren Humor auf das bisher Geſchehene, 
er ſchildert das goldene Zeualter, welches für Italien 
angebrochen, wit ſeouchem Wehagen, daß die Herren Gr 
ſandten, an die er ſich wendet, doch wohl von der el⸗ deihe, daß ſein Wirken eln ſtets nu 
was impertinenten Zumuthung unangenehm berührt 
ſein werden, alle dieſe brillanten Dinge glauben zu 
follen, Baron Ricaſoli hat, wie es (ée. einige un: 
bequeme Enthüllungen in der Kammer durch eine 
Traveſtie perſiſfliren wollen. Wie wäre es ſonſt zu 
ertlären, wenn er von dem Wilde der Zuftiedenhen, 
der induſtriellen und commerclellen Zbëtgten, welches 
die bedeutendſten Städte der alten ve neuen Provin: 
n zeigen, von der Ordnung und Ruhe ſpricht, die 
überall von einem Ende der Halbinſel zum andern 
herrſcht, und von der ſottwäßrenden Beſſerung der 
moraliſchen und materiellen Lage Italiens, wenn er 
binweiſt auf bie Wohlthaten einer normalen Regierung 


auf die Bereitwilligkeit, ja den Enthuſias⸗ 
mus, mit dem die Rekruten zur Fahne eilen? Es ver⸗ 
ſteyt Dé von ſelbſt, daß Rom und Venedig ihre Rolle 
in dem Circular des piemonteſiſchen Miniſters haben. 
Die Löſung der roͤmiſchen Frage iſt durch Schwierig⸗ 
keiten, die von dem Willen der Regierung und ihrer 
Allürten unabhängig find, verzögert, und Venedig — 
wir glauben, die darauf bezügliche Stelle des Circulars 
wörtlich folgen laſſen zu ſollen: „Nicht minder feſt und 
gemäßigt hat ſich die Kammer in der venetianiſchen 
Frage erwieſen. Indem ſie der Sorgfalt des Miniſte⸗ 
riums die Rüſtungen empfahl, wollte fie damit keinen 
voreiligen Conflict provociren, ſondern nur Europa 
kundgeben, daß Italien ſeine Kräfte in Einklang brin⸗ 
gen wolle mit den Erford erniſſen der Lage, und im 
Uebrigen den abwägenden Berathungen der Regierung 
die Beurtheilung der Conjuncturen und der Mittel 
überläßt, die ihr günſtig erſcheinen könnten, um in 
wirfjamer Weiſe die Revindication dieſes Theiles 
des italieniſchen Landes zu betreiben.“ Die „Weener 
31g.“ nennt dieſe „Revindication“ eine neue Umſchrei⸗ 
dung des Billets, mit dem Baron Ricaſoli dem revo⸗ 
Intionaren Petarden⸗Comilé ſeine herzliche Sympathie 
zugerufen hat! 
Stit einiger Zeit, ſchreibt man aus Paris, eilen 
viele Franzoſen nach Genua, um ſich dort den 
volunonären Comiié's zur Verfügung zu ſtellen. Es 
geh offenbar etwas vor, in Genua wimmelt es von 
Polen, Ungaen, und alle ehemaligen Garibaldiſchen 
Officlere ſtroͤmen dort zuſammen. 

In Wien iſt dieſer Tage ein Schreiben Luka 
Vukalodichs an feine ehemaligen Kollegen hier ein⸗ 
getroffen. Vukalovich arbeitete namlich vor noch nicht 
langer Zeit in einer dortigen Gewehrfabrik als Büch⸗ 
ſenmacher⸗Geſelle und hat nun eben in dieſer Fabrik 
eine Flinte beſtellt mit dem Wunſche, daß jeder von 
feinen ehemaligen Rebengeſellen, der ſich noch in der 
Fabrik befindet, irgend einen Theil der Flinte verfertige. 

Aus Corfu liegen Nachrichten vor, welche die Auf⸗ 
regung auf den Joniſchen Inſeln gegen die Engländer 
als ſehr lebhaft ſchildern. Der General» Gouverneur 
entfaltet die äußerſte Strenge, um die durch die lerſt 
von den Engländern geförderten und geprieſenen) Er⸗ 
eigniſſe in Italien gereizte Bevölkerung im Zaume zu 
halten. (Und die Zonier find nicht einmal Engliſche 
Unterthanen, ſondern nur Schutzbefohlene.) Es wird 
veſtändig ein großer Handel in Waffen und Pulver 
mit Griechenland getrieben. Indeſſen find die Engli- 
ſchen Kreuzer ſeht wachſam, und es iſt ihnen gelungen 
mehrere große Piratenbarken des Archipels wegzufan⸗ 
gen. Der Prinz von Wales wird in Corfu fur den 
Sebruar erwartet. Er wird einige Zeit daſelbſt blei⸗ 
ven, ehe er ſich nach Palaͤſtina begibt. Man hofft, 
ſeine Anweſenheit werde die Aufregung beruhigen und 
dem Handel, der ſich in einer traurigen Lage befindet 
(ie Geſchäfte mit Neapel haben ganz aufgehört) neues 
Leben verleihen. 

Prinz Kung ſoll in regelrechter Form den Tod 
ſeines Bruders und die Thronbeſteigung ſeines minder⸗ 
‚jährigen Neffen den europälſchen Mächten angezeigt 
haben. 


unterm 7. Jänner d. J. an die Handels⸗ und 
Gewerbekammern Nachſtehendes erlaſſen: 


gierung an ihnen verſtändige und erfahrene Rathgeber 
und kräftige Stützen in ihren Beſttebungen zur För⸗ 
derung der Intereſſen pr Industrie und des Handels 
gefunden hat. g 

Es iſt mein Wunſch und meine Zuverſicht, daß 


nutzbringenderes werde. 
Das Geſetz, auf welchem die dermalige Organiſa⸗ 
tion der Handels- und Gewerbekammern berugt, ifi 
ein proviſoriſches, wie es dazumal zu erlaſſen räthlic 
ſchien, wo es an Erfahrungen zu einer deſiniſwen 
Geſtaltung mangelte. ’ 

Die längere Zeit, in welcher nunmehr die Han⸗ 
fahrungen in reichem Maße geliefert, fie wud die 
Anbaltspunkte zur Beurtheilung geboten haben, welche 
éi A des Geſetzes räthlich erſcheinen, was hin⸗ 
uzufügen, zu beſeſtigen, neu zu geſtalten ſei, damit 
dae Inſtuut der Handelskammern zue möglichſten Bier: 
volfommnung gedracht werde. 


nehmen. 


für Fandel und Gewerbe gewirkt haben, daß die "el 


das Inſtuut der Handelskammer » kräftige und ges] 


delskammern beſtanden und wirken, wird dieſen Er⸗⸗ 


Ich lade daher die Handels⸗ und Gewerbekammer 
ein, mir ihre Anſichten über die vorzunehmenden Re⸗ 
formen des Handelskammer⸗Inſtitutes vorzulegen, und 
halte mich für überzeugt, daß die Kammer die Wich⸗ 
tigkeit der ihr geſtellten Aufgabe würdigen und ſich der⸗ 
ſelben mit Liebe und Gewiſſenhaftigkelt unterziehen 
wird. 

Die Kammer wolle ihre Vorfhläge mir im Wege 
der politiſchen Landesſtelle einſenden. Lë 

Ich beabſichtige, auf Grund der mir zukommenden 
Anträge den Entwurf eines neuen Geſetzes abzufaſſen 
und ſodann die Kammern einzuladen, durch Entſendung 
von Vertretern fich an der definitiven Berathung dieſes 
Geſetzentwurfes gemeinſch aſtlich zu betheiligen. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 16. Jänner. Weitere kelegraphiſche Be⸗ 
richte über den Aufenthalt Sr, k. k. Apoſtoliſchen 
Majeſtät in Pad ua am 15. d. M. melden, daß Al⸗ 
lerhöchſtdieſelben von dem ſich auf allen Wegen zahl 
reich herbeldrängenden Publicum mit lebhaften Zutu⸗ 
ſen begrüßt wurden. Se. Maſeſtät geruhten die Unie 
verfität und mehrere Civil⸗Etabliſſements zu beſuchen, 
hierauf den h. Clerus, die Civil: und Militärautori⸗ 
täten und Repräſentanzen zu empfangen und vor der 
Abreiſe in Pra della valle die Militärparade abzu⸗ 


Se. Maj. Kaiſer Ferdinand 
Waiſenhauſe bei St. Johann d. 
rige Jahr abermals eine Spende 
men zu laffer geruht. x 

Se. k. H. der Herr Erzherzog Maximilian von 
Eſte wird nächſter Tage nach Venedig reifen, 

Herr Graf von Chambord und deſſen Gemalin 
Erzherzogin Thereſia von Eſte find heute nach Vene⸗ 
dig abgegangen. f 

Die Herren Miniſter verſammelten fi geſtern Nach⸗ 
mittags zu einer Konferenz bei Se. k. Hoh, dem Herrn 
Miniſter⸗Präſidenten Erzherzog Rainer. e ! 

Dem Vernehmen nach iſt dem Freiherrn von Wül⸗ 
lerstorf eine wichtige Miſſions in's Ausland zu Theil 
geworden, welche mit den Angelegenheiten der Marine 
im Zuſammenhange ſteht. Der Her Contre⸗Admiral 
wird in den nächſten Tagen feine Reife antreten. Die 
Vertretung der Marine im Finanzausſchuſſe iſt mittler⸗ 
weile dem Chef der Marineverwaltung Heren- Mitter 
don Ziemſen übertragen, welcher bereits von Sat D 
Wien eingetroffen iſt. ? 1 

Unter den fremden in Wien accreditirten. Diplor, 
miten zeigt ſich eine beachtenswerthe Regſamkeit une 
ihr Verkehr mit dem Grafen Rechberg iſt in neues 
ſter Zeit ein ſehr lebhafter, vorzüglich nach deſſen Rück⸗ 
ker von Venedig. en 

Die „A. C.“ erzählt, daß der engliſche Botſcha ter, 
Zort Bloomfield ſowohl mit dem kuſſiſchen e⸗ 
ſandten als auch mit dem päpſtlichen Nuntſus 
Cardinal de Luca mehrfache Berathungen gepflogen, 
welche die päpftlihen Entſchließungen in der Religionse 


hat dem Prager 
Täufer für das heu⸗ 
von 300 fl. zukom⸗ 


8 frage Polens zum Gegenſtande gehabt haben ſollen. 
Der Miniſter für Handel und Volkswirthſchaft hat 4 5 


Der k. franzöſiſche Bokſchafter, Herzog v. Gra mz 
mont, hatte Heute ſeine Salons zu dem nach dem 
Ceremoniell vorgeſchriebenen Empfange geöffnet. Vo 
dem Palais waren Cavpalleriepoſten als Ehrenwache 
aufgeſtelt. Während der Auffahrt war die Straße, 
abgeſperrt. Unter den zum Empfange Gekommenen 
bemerkte man den erſten Dberfthofueiflep Büren, e 
Liechtenſtein, den Fürſten Schwarzenberg, Ben e e Wé 
Geſaldten Herrn Kee den preußiſchen AN) e 
ten Herrn Baron v. Werther. ELA 
In der erſten Section des Geier 
am 16. d. Graf Rechberg, um SC D E 
nb ug. zu, ‚ventbeibigen. 9. Frau n. 
brachte das Geſetz über die Eat d Regier schuld, 
zu Ende. Es fol viel ſchaͤrfer als die Regierungsvor⸗ 
lage gehalten ſein. l, e 
g déi die 12 Corr“, viir, KI die nachgeſuchte 
geſetzliche Anerkennung der Studentenverbindungen an 
der Wiener und Prager Univerſität nicht gewährt wor⸗ 
den ſein. A GN ` ‚Ibis 
le ungariſch⸗ſerbiſche Gemeinde in Groß⸗Kikinda 
hat RECH 3 Ri zu errichtenden ſerbiſchen Aka⸗ 
demie 10,000 fl., zum ſerbiſchen Nationaltheater 5000 
fl, und Szent⸗Tamas zum Theater 6000 fl. geſchenkt. 
In Siebenbürgen find nun ebenfalls Ausnahme, 
und Specialgerichte errichtet worden, welche, wie die 
Miludtgerichte in Ungarn, die Aufgabe haben, über 
twiſſe, namentlich angeführte Vetbrechen RA? en. 
ger Mittheilung der „Magyar Sajto“ zufolg ift 
der betreffende Gerichtshof für die ungariſchen Comi⸗ 
tate und Szeklerſtühle in Maros ⸗Vaſarhelp errichtet 


worden, und hinſichtlich des Sachſenlandes wurde bie- 
ſelbe Competenz dem Magiſtrat und Stuhlgericht zu 
Hermannſtadt ertheilt. Erſtes Appellationsgericht find 
die k. Tafel und die ſächſiſche Natſonsuniverſität, und 
letzte Inſtanz das k. Gubernium, Dieſe Gr". ſind 
am 10. d. ins Leben getreten. 

Am 6. d. M. ſtarb in Venedig der penfionirte k. 
k. Contre⸗Admiral Andrea Bordini. Im Jahre 178 
in Corfu geboren, trat er 1806 in die Kriegsmarine 
des Königreichs Italien und ſetzte 1814 ſeinen Dienſt 
unter der öſterreichiſchen Regierung fort, zuerſt als Ad⸗ 
jutant des Arſenaldirectors Silveſtro Dandolo. Im 
Jahre 1817 machte er im Stabe der Fregatte „Auſtria“ 
die Expedition nach Brafilien mit, von wo er 1819 
zurückkehrte, und wurde dann auf die Corvette „Karo⸗ 
lina“ verſetzt, die zur Expedition nach China beſtimmt 
war. Als beim Ausbruch der griechiſchen Revolution 
ein Geſchwader nach jenen Gewäſſern abgeſchickt wurde, 
ernannte ihn Commandore Armeni zu ſeinem Adjutan⸗ 
ten, welchen Poſten er auch unter dem Contre⸗Admiral 
Baron Acurti beibebielt. Im Jahre 1825 wurde Bor⸗ 
dini dem Hofburgsratb für die techniſche Section der 
Marine zugetdeilt, und 1834 ernannte ihn weiland Se. 
Majeſtät Kaifer Franz zum Director des Marine⸗Col⸗ 
legiums, welche Stelle er bis 1845 bekleidete. Hier⸗ 
auf wurde er mit dem Range eines Linienſchiffs⸗Capi⸗ 
täns als Commandant nach Dalmatien verſetzt und in 
Jahre 1848 mit dem Range eines Contre⸗Admirals 


penſionirt. 
Deutſchland. 

Aus München, 14. Januar, wird geſchrieben: 
Die Abreiſe des Königs Max nach Nizza iſt für näch⸗ 
ſten Samſtag anberaumt. Die Reiſe geht von hier 
Über Lindau, Genf, Lyon nach Nizza, wo Se. Maje⸗ 
ſtät einen bis zwei Monate verweilen wird. Oer erſt 
von einer Krankheit geneſene königliche Geſandte am 
franzöſiſchen Hof, Frhr. v. Wendland, der Generalad⸗ 
jutant Generallieutnant Frhr. v. d. Taun und Andere 
werden den König auf dieſer Reiſe begleiten. Der 
König von Bayern wird gelegentlich feiner Reiſe 
nach Nizza ſich einen oder zwei Tage in Venedig auf⸗ 
alten. 

) Wie die Berliner „Corr. Stern“ erfährt, hat der 
Juſtizminiſter v. Bernuth mittelſt Circularverfügung 
die Gerichte ermächtigt, Rechtscandidaten jüdiſchen 
Glaubens als Staatsanwaltsgebilfen zu verwenden. 
Derſelben Correſpondenz zufolge hat Herr v. Bernuth 
im Staats miniſterium den Antrag geſtellt, der Ver⸗ 
faſſungs⸗ Urkunde entſprechend den Gerichts⸗Aſſeſſoren 
jüdiſchen Glaubens den Zutritt zu richterlichen Aem⸗ 
tern zu geſtatten. 

Die neulich angekündigte Freilaſſung des Muſik⸗ 
directors Rockel aus der Strafanſtalt Waldheim ift 
bereits erfolgt. Er iſt am 10. d. M. zum Beſuch bei 
feinen Eltern in Deſſau eingetroffen. 

Ueber einen Vorfall in Stuttgart, der zu einer 
kleinen diplomatiſchen Gorrefponvenz geführt bat, kaun 
die A. Pr. 3. als ganz zuverläſſig Folgendes mitthei⸗ 
len: Beim Schlittſchuhlaufen auf den Seen der Kb: 
niglichen Schloß⸗Anlagen kam es ſchon im vorigen Jahre 
u kleinen Reibereien. In dieſem Jahre wiederholten 

e ſich, und zwar nahmen ſie diesmal den Charakter 
einer entſchiedenen Unbotmäßigkeit der Engliſchen Ju⸗ 
gend gegen die zur Aufrechthaltung der Ordnung op: 
weſenden Königlichen Diener an. Als nun kürzlich ein 
junger Engländer von ſechszehn Jahren wegen ſeines 
rückfichtsloſen Benehmens gegen das übrige Publicum 
erſt von dem anweſenden Diener zur Ordnung verwiefen 
und dann, als er nicht gehorchte, aufgefordert wurde. 
den See zu verlaſſen, entſpannen ſich Thaͤllichkeiten, 
Der junge Mann widerfigte ſich und fing an, feine 
Boxrerkünſte an dem Diener, der ein alter, gebrechli⸗ 
cher Mann war, zu entwickeln, ſchlug ibm einen Zahn 
ein, und mußte endlich mit Gewalt fortgeſchafft wer⸗ 
den. Eine gerichtliche Unterſuchung wurde eingeleitet, 
und der Engländer ſollte die Unterfuhungsbaft antre⸗ 
ten. Da rief die Familie (fie war beim erſten Verhöl 
zuſammt dem angeklagten Jüngling vollzählig vor dem 
Unterſuchungsrichter erſchienen) den Schutz des Briti⸗ 
ſchen Geſandten an. Dieſer nahm ſich ſofort ſeines 
Landsmanns an, forderte deſſen Freilaſſung gegen Cau⸗ 
tion erklärte, ſelbſt die Caution (1000 Fl.) ſtellen zu 
wollen, und fügte noch mündlich hinzu, er bürge dafür, 
daß der Angeklagte ſich jederzeit ſtellen werde u. ſ. w. 
Das Gericht nahm an, daß es ſich auf das Wort des 
Britiſchen Geſandten verlaſſen könne, und verfügte auf 
deſſen mündliche Verbürgung hin die einſtweilige Frei⸗ 
laſſung des Engländers, erklärte jedoch bezüglich der 
Caution, daß der Geſandte binnen drei Tagen eine 
anderweitige Caution zu ſtellen habe, da es die des 
Geſandten nicht annehmen konne, einmal ſchon wegen 
der cxemten Stellung eines Geſandten, die vorkom⸗ 
menden Falls eine Execution unmöglich machen würde. 
Auch die Erklärung des Geſandten, für dieſen Fall 
auf ſeine Erterritorialität verzichten zu wollen, konnte 
hieran nichts ändern. Sodann aber iſt es ausdrückliche 
Geſetzesbeſtimmung, daß die Bürgſchaft nur von einer 
landesangeſeſſenen Perſon geleiſtet werden kann. So⸗ 
mit war das Gericht nicht bloß berechtigt, ſondern 
vollkommen verpflchtet, eine anderweitige Caution zu 
verlangen. Ehe jedoch die drei Tage verſloſſen waren, 
war der Jüngling, für den ſich der Britiſche Geſandte 
verbürgt hatte, — verſchwunden. Bei der Familie war 
Beine Auskunft zu erlangen, wohin Wéi der Flüchtige 
gewandt, und als man ſich wieder an den Gefandten 
wandte, zeigte dieſer ſich beleidigt, darüder, daß man 
ſeine Caution nicht angenommen habe. Für das Ge⸗ 
richt iſt nun die Sache ohne Zweifel zu Ende; denn 
der Flüchtige wird ſich ſchwerlich mehr hier blicken laſ⸗ 
ſen. Intereſſant ader iſt wohl die verſchiedene Beur⸗ 
ibeilung, welche die Handlungsweiſe des Gerichts von 
Seiten der beiden Miniſterien der Juſtiz und des Aus⸗ 
wärtigen gefunden hat. Jenes nämlich macht dem Ge⸗ 
richt zum Vorwurf, daß es nicht ſtrenge genug gewe⸗ 
fen fei und den Angekl ligten nicht fo lange in Haft 
gelaſſen habe, bis die Caution in geſetzlicher Form ge 


leiſtet wir. Umgekehrt das Miniſterfum dis Nuswärti⸗ 
gen fand das Verfahren zu rückſichtelos und meinte, 
das Gericht hätte in dieſem Falle wohl von den ſtreng 
geſetzlichen Formen abweichen und die Caution des Ges 
fandten annehmen können. 

Aus Hamburg wird gemeldet, daß der jetzige 
amerikaniſche Gefandte für Spanien, Karl Schurz, 


9 nachdem er Rn dort eine kurze Zeit zum Beſuche bei 


ſeinen Verwandten aufgehalten, am 11. d. mit der 
„Bavaria“ die Rückreiſe nach New⸗ Vork angetreten hat. 
Frankreich. 

Paris, 14. Jänner. Der Moniteur widmet heute 
dem jüngſt verſtorbenen Biſchof von Saint Brieuc, 
Migr. Martial (geb. zu Bordeaux am 4. Nov. 1796) 
einen Nachruf. — Am 22. Januar findet der zweite 
große Ball in den Tuilerien Statt. — Die Samm⸗ 
lung der diplomatiſchen Attenſtücke, welche bei Eröff. 
nung der Sitzungen dem Senat und dem geſetzgeben⸗ 
den Körper vorgelegt werden ſollen, iſt bereits in die 
kaiſerliche Druckerei geſchickt worden. Sie bilden das 
Terrain, auſ welchem die Regierung die Discuſſion 
über den Adreß⸗Entwurf ſich entſpinnen läßt. — 
Herr von Perſigny bleibt noch bis Ende Februar auf 
ſeinem Landſitze Chamarande wohnen. Herr Salva⸗ 
tor, einer der Hauptadminiſtratoren des Credit Mobi: 
lier, vermählt ſich, wie man ſich allgemein erzählt, mit 
der bekannten Schauſpielerin des Théstre frangais, 
Fräul. Delphine Fir. — Die Patrie enthält heute ei 
nen längeren Artikel gegen das Geſetz vom 23. Juni 
1857, das bekanntlich alle Werthpapiere mit einer 
Steuer belegte. Sie dringt mit Ungeſtüm darauf, daß 
dieſe Steuer abgeſchafft werde, da ſie dem allgemeinen 
Wohle ſchade. Dieſer Artikel iſt in fo fern von Bes 
deutung, als das genannte Blatt, beſonders in finans 
delen Dingen, von Herrn Fould infpirirt iſt. — Der 
Baarvorratb der Bank von Frankreich bat Dë ſeit 
dem letzten Monatsberichte um 30 Millionen vermehrt. 
Man glaubt deßhalb an eine Verringerung des Dis⸗ 
conto für nächſten Samstag. — Der Vice Admiral 
Lebarbier de Tinan, an deſſen Stelle im Obercom⸗ 
mando des Evolutionsgeſchwaders der Vice » Admiral 
Rigault de Genouilly getreten iſt, hat durch kaiſerli⸗ 
ches Decret vom 11. d. M. die Militärmedaille ver⸗ 
liehen erhalten. — Der päpſtliche Nuntius iſt heute 
Morgens in Marſeille gelandet und ſofort nach Paris 
weiter gerett — Herrn von Remuſat (von der fran⸗ 
zoͤſiſchen Akademie) hat ein ſchweres Unglück getroffen. 
Sein Sohn Abel, der geſtern Morgens einen Spa⸗ 
zierritt in den Champs Elypſées machte, ſtürzte vom 
Pferde, das mit ihm durchgegangen war, und erhielt 
eine ſchwere Kopfwunde. Er wurde nach dem Hoſpi⸗ 
tal Beaujou gebracht, wo er alsbald den Geiſt aufgab. 
Er hinterläßt eine Frau und mehrere Kinder. Der 
Vater des Verunglückten hat unter dem Regime des 
Bürgerkönigs eine parlamentariſche und politiſche Rolle, 
wenn auch nicht mit Glanz, fo doch mit Anſtand ge: 
spielt; man nannte ihn damals balb ſpottend, aber 
auch halb anerkennend eine „doublure“ des Herrn 
Thiers; Rémuſat war Miniſter und iſt jetzt einer von 
den Vierzig der Franzöſiſchen Akademie. Die Mutter 
dieſes Remufat, alfo die Großmutter des Verunglück⸗ 
ten, war jene ſchöne Frau v. Rémuſat, Geſellſchafts⸗ 
dame der Kaiſerin Joſephine, welche den Muth hatte, 
für den edlen Herzog von Enghien zu bitten, und mit 
Napoleon Schach ſpielen mußte, während de Todes⸗ 
boten von Vincennes kamen. Bekanntlich der Gegen⸗ 
ſtand eines ſchoͤnen Bildes von Garland. — Hr. Mi⸗ 
ies hat bekanntlich die Erlaubniß erhalten, in die 
„Maison de Santé“ des Dr. Lee überzuſiedeln. Im 
ſelben Hauſe befindet ſich zufällig auch der Marquis 
de Fleurs in Gefangenſchaft. Der Exdirector der Ei⸗ 
ſenbahnkaſſe und der Exoberrechnungsrath tauſchen dort 
manchmal ihre Gedanken und Anſichten aus, und dem 
Gerücht zufolge vertraute Mirès dem Marquis an, 
daß er deßhalb ſchwieg, als er reden konnte, weil man 
ihm, wenn er Jene nenne, die Geld von ihm emp⸗ 
fingen, mit Verfolgung wegen vollbrachter Beſtechung 
drohte. Nun veiftche ich, erwiderte der Marquis. 
„Auf Beſtechung ficht das Strafmaximum von 10 
Jahren, Vertrauensmißbrauch aber wird nur mit 5 
Jahren beſtraft; als geſchickter Financier griffen Sie 
nach der kürzern Verfallzeit.“ In Douai wird Hr. 
Mireès durch Hrn. Berryer vertheidigt werden. 

Die finanziellen Pläne des Hrn. Fould betreffend, 
ſchreibt man der „Fr. Poſtz.“ aus Paris: Die erſte 
Maßnahme Fould's findet man in dem vom „Moni⸗ 
teur“ veröffentlichten Decret angedeutet, wonach die un⸗ 
ter dem 23. Juni 1857 eingeführte Trans miſſionsſteuer 
auf auswärtige Induſtriewerthe nun in der Weiſe er⸗ 
hoben werden ſod, daß jene Geſellſchaften, deren Actien 
und Oblig tionen gleichzeitig im Auslande und in 
Frankreich circuliren, für die Hälfte, und jene Seſell⸗ 
ſchaften, deren Action notoriſch namentlich in Frank⸗ 
reich circuliren, für die Geſammtſumme ihres Geſell⸗ 


ſchaftscapltals beſteuert 
Maßregel, welche, 
etwa 10 Mill. eintrage 
zugsweiſe den franzoͤſiſ 
Staatsrente zu w ` 
më sodann Ve e der Staatsſchuld, beziehungs⸗ 


weiſe die Convertirung 


würde. Auch von einer 
ele Zen erboten habe, sur Om 
von vorzunehmen, i ` 
bufe müßte die a, eg auf 72 oder 73 ge⸗ 
trieben werden. Vor Allem ſcheint es der Regierung 
darum zu thun zu fein, in dieſem Augenblicke eine 
Anleihe zu vermeiden, die vielleicht „anderen Zwecken“ 
vorbehalten bleibt. Jedenfalls wird, wie ich erfahre, 
die vom Moniteur dereits angekündigte Finanzdarle⸗ 
gung des Hrn. Fould, deren Eindruck auf das Publi⸗ 
kum nicht der günſtigſte fein könnte, erſt nach der Thron⸗ 


Quatremères, — geſtorben vor einiger Zeit — ein 


in erwünſchtem Wohlſein. — Gladſtone hat als Rö or 


Yung mit dem Gapitän, Ob dieſer in Folge derſel⸗ 


rede des Kaiſers veroffentlicht werden. Was die Mittel 
betrifft, durch welche Hr. Fould die Anleihe zu erſetzen 
gedenkt, fo beritttete ich Ihnen bereits von einer groͤ⸗ 
ßeren Veräußerung von Staatswaldungen u. dgl. Au- 
ßerdem ſchreibt man ihm — charakteriſtiſch genug — 
die Abſicht zu, die momentanen Hilfsquellen der Staats⸗ 
kaſſen durch eine Verdoppelung der Cautionen der cau⸗ 
tionspflichtigen Beamten zu vermehren. Man berech⸗ 
net, daß die Regierung durch dieſe Maßregel mehrere 
hundert Millionen „flüſſig“ machen könnte. 

Die Beilegung des briiſch-amerikaniſchen Gonflictes 
wegen des „Trent“ hat dem franzöſichen Cabinet die 
Idee eingeflößt, die Beſtimmungen des Pariſer Con- 
greſſes vom Jahre 1856 durch die Abſchaffung des 
Durchſuchungs rechtes zur See mit Bezug auf die Neu⸗ 
tralen zu vervollſtändigen. Zu dem Ende hat Herr 
Thouvenel jüngſt eine lange Conferenz mit dem Bot⸗ 
ſchafter E iglands in Paris gehabt. Da aus der 
Sprache des Lord Cowley le cht zu entnehmen war, 
das briti che Cabinet würde nicht jo leicht zu beſtim⸗ 
men ſein, zur abſoluten Abſchaffung des Durchſuchungs⸗ 
rechtes ſeine Zuſtimmung zu ertheilen, beſtrebt ſich Herr 
Thouvenel, wenigſtens fo viel zu erreichen, daß das 
in ſeiner bekannten Note vom 3. v. M. verfochtene Prin⸗ 
Op, laut welchem auf offener See neutrale Schiffe, wel: 
che von einem neutralen Hafen zu einem anderen eben— 
falls neutralen Hafen ſteuern, dem Durchſuchungsrecht 
nicht unterſteben, zur allgemeinen Geltung gelangen 
möge. Nachdem die vom Parifer Congreß aufgeſtell⸗ 
ten Grundſätze des modernen Seerechtes von allen mas 
rit'men Staaten, mit Ausnahme von Nordamerika und 
Spanien, angenommen worden find, ſchlägt Herr Thou⸗ 
venel vor, die Paciscenten des Pariſer Friedens ſollen 
ein nachträgliches Protokoll unterzeichnen, wodurch die 
neutralen Schiffe, im Sinn der erwähnten Note vom 
3. Dec. 1861, von jeder Durchſuchung auf offener 
Sce befreit bleiben würden. Dieſes Protokoll wäre 
dann den übrigen Seemächten zum Beitritt mitzuthei⸗ 
len, Lord Cowley hat «6 übernommen, darüber die 
Dis poſitionen der eigenen Regierung zur Anbahnung 
ſörmlicher Negociationen einzuholen. 

Hr. Fould ſoll die „Räumung Roms“ als ein 
Finanzmutel vorgeſchlagen haben, das eine gute Wir— 
kung auf das italieniſche Anleihen und eine ebenso 
gute Rückwirkung auf die Pariſer Börſe aucüben 
würde. Louis Napoleon habe jedoch dieſen Vor ſchlag 
entſchieden abgelehnt. 

Die Ernennung des Herrn E. Renan zum Pro⸗ 
feſſor des Hebräiſchen am College de France iſt ein 


Ereigniß von einer gewiſſen Wichtigkeit, ſowohl als“ 


Symptom von den Tendenzen der Regierung, als 
wegen feiner voraus ſichtlichen Conſequenzen. Bei dem 
Gerüchte von feiner eventuellen Ernennung zum Pros 
feſſor des Hebräiſchen in der Sorbonne proteſtirten die 
hebrälſchen Blatter mit großer Energie, und daß ſie 
nicht Unecht hatten, beweiſt der Jubel der antıkatholır 
ſchen Tagespreſſe über das im geſtrigen „Montt ur“ 
er ſchienene Decret. Daß der Unterrichtsminiſter die 
Einwendung der erſteren nickt mißachten zu löl 
nen glaubte, geht aus ſeinem Berichte an den Rate 
hervor, worin er ſich darzuthun ben. uhr, daß der betref- 
fende Lehrſtuhl ein ausſchließlich literariſcher und phllo⸗ 
logiſcher und ohne irgend einen dogmaliſchen Charakter 
ſei. Aber wir haben gegen dieſe Memung die Ueber⸗ 
ſetzung des „Buches Jod“ von Herrn Renan, das von 
der Kirche verdammt wurde. Wie es heißt, hat der 
Kaiſer die Ernennung des Hrn. Renan p rſönlich ger 
wollt; deſto ſchlimmer; als Sympiom von den Su: 
tentionen der Regierung iſt fie alsdann um jo bedeuf: 
licher, denn man überſehe nicht, daß in der Perſon 
des gelehrten Philoſophen ein erklärter Feind der Kuche 
in das Collége de France eingeführt wurde. Wir ber 
ſchraͤnken uns auf dieſe Bemerkung, nur noch hinzu⸗ 
fü,end, daß der Vorgänger des Hrn. Renan, Herr 


katholiſcher Mann war, welcher die Texte der heiligen 
Bücher immer in einem chriſtlichen Sinne erklärte. 


Spanien. 

Ein Telegramm meldet aus Madrid: Am vori⸗ 
gen Sonnabend wurde die Stadt überwacht, um jeder 
Wegnahme von Waffen oder Munition bei den Wa. 
fenſchmieden vorzubeugen. (Nicht recht verſtändlich.) 
Rances iſt zum Spanıfden Geſandten in Berlin, Ni: 
ſon in Frankfurt ernannt worden. 


Großbritannien. . 

London, 14. Jänner. Ueber den Geſundheitszu⸗ 
ſtand der Königin waren in den letzten Tagen beun⸗ 
ruhigende Gerüchte in Umlauf geweſen, hervorgerufen 
durch den Umſtand, daß die vier Leibärzte Anfangs der 
vorigen Woche nach Osborne berufen worden waren. 
Die Medical Times verſichert es fei dies bloß geſchehen, 
weil die Königin ihnen für ihre dem Prinzen bewieſene 
Hingebung danken wollte. Ihre Majeſtät befinde gé 


der e e SC og om 
beim üblichen Jahres⸗Sympoſium der Pr 
längere Rede gehalten, in der er ſich eg ee 
kaniſche Streitfrage vernehmen ließ. Der Schatzkanzler 
Iprad unter Anderem die Hoffnung aus, et der gro⸗ 
hen Auslagen, welche die Rüſtungen verurſacht baben, 
dem Parlamente einen nicht ungünſtigen Bericht über 
die finanzielle Lage des Landes vorlegen zu können. — 
Die zu Southampton liegende engliſche Fregatte Daunt⸗ 
leß iſt jetzt vollſtändig ansgerüftet und kann jeden Augen⸗ 
blick auslaufen, um zu verhindern, daß zwiſchen den 
amerikaniſchen Schiffen Tuscarora und Nashville eiwas, 
ungehoͤriges vorkömmt. Ihre Bemannıng beläuft Dä 
auf ungefäht 300 Perſonen. | 
„Die Nordamerikaniſche „Tuscarora“ hatte geſtern 
bei Tagesanbruch ihren Ankerplatz im Hafen von Sou⸗ 
thampion verlaffen, um Dé einige Meilen weiter ſec⸗ 
wärts nahe beim Eingange zu dem ſogenannten Sou- 
thampton Water binzulegen. Der Secretär der Ame; 
nkaniſchen Geſandſchaft hatte Tags zuvor eine Beſpre⸗ 


Freitag daſelbſt, 


Anlaß der Volkszählung zu ſehr bedeutenden Unruhen 
gekommen. Faſt in allen Gemeinden iſt der Cenſus 
verweigert worden. 
Gendarmen und Nationalgarden von den Bauern vel 

jagt, fo daß man Miluär ſenden mußte. Mehrere 
hundert Gefangene find mit. Ketten: belaſtet in Yıfoıa 
eingebracht worden. 


ben feinen bisherigen Ankerplatz verlaſſen hat, iſt nich 
bekannt. Der „Naſhville“ liegt noch immer ruhig in 
den Docks. 

Die Noth in Lancaſbire wächſt täglich. Von 
46,700 Fabrikarbeitern in Mancheſter feiern 5600 ganz, 
wäh end 12,500 auf Halbzeit arbeiten. Das Schlimmſtt 
iſt, daß die Amerikaniſche Baumwolle nicht nur aus 
bleibt, ſondern von Liverpool nach Newyork zurückver⸗ 
kauft wird. Bis zum 31. Dezem. waren ſchon 16, 
Ballen nach den Häfen der Union zurücgegangen, 
Der „Economiſt“, der diefe Daten bringt, erklärt gleich” 
zeitig (muthmaßlich ebenfalls im Auftrage), daß nur 
eines retten könne: Nichtanerkennung der Blokade der 
Südhaͤfen, die keine Blokade ſei, und Proteſt gegen 
. „Vandalismus“ des verſtopften Hafens von Char- 
eston. 

Demnächſt werden in London ſehr intereſſante 
Memoiren erſcheinen, deren Verfaſſer Peruggi, ein 
Korſe, im Jahre 1832 einer der intimſten Agenten 
von einigen Gliedern der Familie Bonaparte war. 
Was dieſen Memoiren ein beſonderes Intereſſe ver⸗ 
bt, iſt, daß fie den buchſtäblichen Wieberabdruck des 
Teſtaments Napoleons I. enthalten werden. Es ent⸗ 
hält Kodizile von großer hiſtoriſcher Wichtigkeit. Kurz 
bevor Napoleon I. ftarb, beauftragte er den Abbes 
Vignali, dieſes Teſtament perſönlich feinem Sohne, 
dem Herzoge von Reichſtadt, zu übergeben und falls 
dieſer ſterben ſollte, es in die Hände eines der über⸗ 
lebenden Brüder des Kaiſers zu legen. Vignali war 
genöthigt, das Teſtament, um es zu ſchützen, in eine 
der Falten ſeiner Sutane zu nähen. Den ihm ge⸗ 
wordenen Auftrag des Kaiſers konnte er nicht vollfuͤh⸗ 
ren. Auf Korſika zurückgezogen lebend, wollte er zur 
Zeit der Februarrevolution feine Pflichten gegen die 
kaiſerliche Familie erfüllen. Er kannte Peruggi, der 
ſich nach Paris begab, und anvertraute ihm das Do⸗ 
kument mit der Bitte, es ſeiner Beſtimmung entge⸗ 
genzuführen. Kaum war Peruggi in Paris angekom⸗ 
men, fo erfuhr er, daß Abts Vignali plötzlich g ſtor⸗ 
ben ſei. Er befragte den Präſidenten Troplong, was 
er mit dem Teſtamente thun ſollte. Dem ertheilten 


Rathe folgend, übergab er es dem Prinzen Jerome, 
damals Gouverneur 
Stande die tiefe Gemüthsbewegung zu ſchildern, von 


der Invaliden. Nichts iſt im 

welcher der Prinz bei dem Leſen des letzten Willens 

ſeines berühmten Biuders erfaßt wurde. Sein Sohn, 
Prinz Napoleon, tbeilte die heftige Bewegung des 
Ex⸗Königs von Weſtphalen. 


Italien. 


Aus Turin, 12. Jänner, wird der „Köln. Zig.“ 
geſchrieben: Außer der definitiven Gen bet = 
Comité's der Majorität hat die geſtrige Conferenz kein 
erhet liches Reſultat ergeben. Lanza iſt zum Präſiden⸗ 
ten gewählt worden; unter den Mitgliedern des Aus: : 
ſchuſſes find Minghetti, Lafarina, Chiaves und Bal⸗ 
dacchini hervorzuheben. Die günſtige Stimmung des 
Tiersparti tritt mehr und mehr zu Tage, und da über 
dies noch manche Mitglieder der Linken für das Mir 
niſtenum flimmen werden, fo kann dieſes den nächſten 
Sitzungen der Kammer getroſt entgegenſehen. — E 
neral della Rovere hat die Ernennung Kün’s zum 
Adjutanten des Königs nicht zu verhindern vermocht, 
jedoch den Gedanken, deßhalb feine Entlaſſung zu neh⸗ 
men, wieder aufgegeben. Im Allgemeinen iſt der 
Kriegs miniſter der Südarmee nichts weniger als une 
günſtig geſinnt. Er hat das ſchon angeregte Werk der 
Verschmelzung der beiden Heere in Angriff genommen, 
Da nämlich nach der Eimſtellung von 40,000 neapo⸗ 
litaniſchen und ſicilianiſchen Mecruten die Zahl der 
Officiere der regulären Armee nicht mehr genügt, fo 
ſollen die frei willigen Dfficiere jetzt ohne Unlerſchied in 
der Linie verwandt werden, und zwar die ſubalternen 
nach einem vorgängigen Examen und nöthigen Falls 
nach balbjährigem Beſuche einer Kriegs ſchule, die hoher 


ten Officiere jedoch ohne alle Bedingung. — Es war 
ren Contracte abgeſchloſſen worden zu einer Lieferung 
von 675,400 Gewehren für die Nationalgarde 3 445,000 
derſelben ſind bereits abgeliefert oder werden noch im 
Laufe dieſes Jahres geliefert werden, die übrigen 
230,400 find für 1863 und 1864 beſtellt. 
ſten belaufen ſich auf 23% Mill. Fr. 


Die Ko⸗ 
Wie man der „53.“ aus Turin vom 10. Jan 


meldet, hat der Kriegsminiſter General della Rovere 


ſeine Entlaſſung gegeben. Ricaſoli hat in den letzten 
Tagen das Ministerium des Sum dem Hrn. var, 
fluto angeboten, aber ebenfalls ohne Erfolg. Um ſeine 
geſunkene Popularität etwas aufzubeſſern, fol Mica ſoll 
Mazzini erlaubt haben, daß er ohne beläſtigt zu werden 
nach Italien zurückkehren dürfe. Ein Oppofitionsblait‘ 
macht die ſpöttiſche Bemerkung, der Miniſter ſolle 


Mazzini das Portefeuille des Innern anbieten. Die 
Finanznöthen find noch immer das Hauptthema des 
Tages. An der Börſe iſt von neuen Anlehensprojec⸗ 
ten, von dem Verkauf der Eiſenbahnen ic, die Rede, 
Gewiß ſcheint, daß gegenwärng mit Pariſer Bankiets 
Verhandlungen wegen des Verkaufs der Dominial⸗ 
und Kirchengüter gepflogen we den. N 


In der Provinz Piſtota in Toscana 1 es aus 


d 


In einzelnen Orten wurden die 


1 
44 a1 
Wie man der „D. Z.“ aus Turin ſchreibt, ging 


D 
es in der Weihnachisnacht in Neapel ſchreckli ’ es 
iſt ein alter Brauch daſeloſt, in — den 
Genftern oder in den Straßen eine Art Feuerwerk Ar 
dubrennen. Dieswal benützten Uebeltbäter dieſe Gale 
genheit, um eine Art Bomben und auch ſcharf geladene 
Revolver auf jene Perſonen abzubrennen, gegen welcht 
fie irgend einen Groll hatten. Gegen 70 Todte und 
Vern undete wurden in die Spitäler gebracht, ohne 
Jene zu zählen, welche in ihre eigenen Wohnungen 


6 
1 


* 


ober in Privarbäu:s geſchafft worden. Allein füt 
ſolche Dinge find die Behörden blind, die Gefängniſſe 
reichen für] die politiſchen Verdächtigen nicht bin. Das 
Elend und die Noth nehmen in ſchaudererregendef 
Weiſe zu. Jenes Neopel, von dem es einſt bie, da 
ihm der Himmel ewig zulächele, — iſt jetzt eine wahre 

olle geworden. s 

Der „E. 3.“ wird aus Neapel, 4. Januar ger 
ſchrieben: Bei Civitella de Roveto hatte dieſer Tage 
ein lebhaftes Gefecht zwiſchen den Piemonteſen und 
Reactionären ſtatt, ohne daß man feityer in Erfahrung 
bringen konnte, mit welchem Erfolge, So viel iſt gp 
wiß, daß in der Nacht vom Montag auf den Dinſtag 

er Bahnzug mit 13 Waggons verwundetet Piemons 
teſen hier ankam. Die Colonne Chiavone's die 
ſich Bart vermehrte, marſchirte gegen San Bartolo⸗ 
mäo in der Nähe des Kloſters Triſolti. Die neueſten 
erichte aus jenen Gegenden melden, daß die Bande 
von Centrillo ſich neuerdings in der Umgegend von 
Son Biagio zeigt. In Foggia, der Hauptſtadt der 
Provinz Capitanata, befindet ſich eine piemontefiſche 
Garniſon von 3000 Mann, das übrige Land iſt in 
vollem Aufſtande. Ein neuer bourboniſcher Chef, 
deſſen Menſchlichteit ebenſo wie ſeine Tapferkeit be⸗ 
rühmt wird, iſt in dieſen Gegenden erſchienen; es iſt 
der junge Angelo Maria lo Combro. In der Ba ſi⸗ 
licata baben die Reactionäre die alten Pofitionen 
inne. In Sora wurde eine Abtheilung Mobilgar⸗ 
den von den Königlichen zerſtreut. Nachrichten aus 
Sieilien ſchildern die dortigen Zuſtände ſehr bedenk⸗ 
lich, die Unzufriedenheit iſt nicht blos allgemein, ſon⸗ 
dern es kam bereits zu blutigen Gonflicten. 
Ein in Palermo erſcheinendes Blatt, der Cor⸗ 
tiere Siciliano, ſchreibt: „Mit dem letzten Dampfſchiff 
ind die Cadres und der Generalſtab eines kleinen maz⸗ 
ziniſtiſcen Heeres von Genua hier angekommen. Es 
ſcheint, daß die Erecutivgewalt der mazziniſtiſchen Jar: 
tei in Scilien nach Art des regulären Heeres Depots 
anlegen will.“ — Dieſe Nachricht iſt ſehr charakte⸗ 
riſtiſch. 

Der h. Vater hat am 6. d. M. in einer im Thron⸗ 
ſaal bes Vaticans abgehaltenen Conſiſtorialverſamm⸗ 
lung einige Worte des tieſſten Mitgefühls über den 
Tod des Königs Dom Pedro und die ſchwere 
Heim ſuchung der königlichen Familie von Portugal 
besprochen und gleichzeitig mitgetheilt, daß das Tod⸗ 
tenamt für die Scelenruhe des Königs in der ſixlini⸗ 

ſchen Capelle am 14. ſtatifinden werde. 


Rußland. 
In Warſchau geht einer Goriefpondenz des Czas 
zufolge das Gerücht, daß in Petersburg eine polniſche 
Kanzlei unter der Leitung des Marquis Wielopolsk. 
organ'ſirt werden ſoll. Nach anderwärtigen dem Czas 
gerüchtweiſe zugekommenen Mitipeilungen ſoll an Stelle 
der Staats ſecretariatsabtheilung für die Angelegenhei⸗ 
ten des Königreichs Polen eine Kanzlei des Koͤnig⸗ 
reichs 1 gien organiſiit werden, der Staatöfecretär 
Tymowski feine Entlafjung nehmen und Chef jener 
Kanzlei oder Kanzler Herr Wie lopolski werden. 
11 In Angelegenheiten der Bauern⸗Enancipa⸗ 
“ah liegen nach Mittheilungen aus St. Peters⸗ 
urg vom 10. d. Berichte aus verſchiedenen Guber⸗ 
er, denen zufolge Behörden wie Gutsbeſitzer Alles 
ufdieten, die Löfung der ſcwebenden Frage möglichſt 
K beſchleunigen. Im Gubernium Wladimir iſt dir 
unt lang der Frohndienſte größtentheus bewerkſtelligt 
fegt find die Grundbeſitzer dadurch in den Stand ges 
So ‚Worden, ſich mehr den Inpuftrier und Handels: 
be ben zuzuwenden. Obgleich nicht ohne Schwierig⸗ 
geit ſchreitet die Angelegenheit dennoch vorwärts, und 
— is, die Bauern zur Unterzeichnung der einge: 
denen Contracte zu bewegen. Es ſtebt ſomit zu 
Le, en, daß die Haupiſachen binnen gegebener Friſt ers 
it ſein werden, wenn auch, wie das an mehrern 
wp, vorgekommen iſt, die Gursbefiger ſich die Rach⸗ 
f igkeit oder Gleichgültigkeit zu Schulden kommen laſ⸗ 
dein anſtatt mit ihren Bauern perſönlich zu verhan⸗ 
ei die Friedensrichter zur Vermittlung der zwiſchen 
ehen, D Bauern zu ER . hi 
H 1 e 2 

ten geht. urch jedenfalls mancher ſchön 9 
„Gegen die Auswanderung nach Rußland 
ie in äbnlicher Weiſe, wie in Böhmen geſchehen, 
zuch von Seite des Statipalt:reipräfidiums für Mäh⸗ 
en ſchon unter „ 21. November 1861 auf Anordnung 
leich die Bezirks⸗ und Polizeibehörden angewieſen 


unden, jene Parteien, weiche um Rei ſepäſſe zu Dies 
d Zwecke anhalten, über die Gefahren und voll- 


Sqhutzloſigkeit, der fie in Rußland anheimfallen, 
S o, Durch die verderbliche Einwirkung folder 
Aren iſt die Auswanderungsſucht nach Rußland in 
jene in . wieder ſo rege geworden, wie einſt 


erika. 
a Griechenland. 

ie us Athen liegen Nachrichten vom 4. d. M. vor. 
einen SC ër Erdſtöße haben die Stadt Voſtizza in 
obdachlos denbaufen verwandelt; 15,000 Menschen find 
Bellen unnd nur theilweife unter ſchlecht schützenden 
egie untergebracht, und trotzdem, daß der Hof, die 
erung und die Privatwohlthäligkeit den Unglüdli- 
Der Se Hufe kommen, herrſcht doch grenzen oſes Elend. 
Haven wird auf nahezu 15 Millionen Drach men 
Patras wt Regierung; hat 100 Zelte geſchickt; aus 
gelangt; = Breiter und 1000 Stück Balken on: 
König und e find ebenfalls bereits eingetroffen. ‚Der 
det. An Felde Königin haben 8000 Drachmen geſpen⸗ 
d weitere Bering Weinbau denkt Niemand, und fo 
Ruinen ſind 10 Ca du erwarten, Von den ſtürzenden 
det word den erſchlagen und 126 vetwun⸗ 
baden fen. Auch die Oriſchaften Buro und Galaxidi 
Stadt 1 * der Secküſte der letzteren 
Hen ‚fünf God: bei dem Aufbrauſen des im 


Waste n — des Worte kochenden Meere“ be⸗ 


D 


Zur ragesgeſchichte. . 


se Mefiroy ſingt jetzt ein Couplet, deſſen Pointe ſich auf 
den Handluß N ZE. Offiziere in Compiözne bezieht. 
Darod erhob nun die miniſterielle Sternzeitung in Berlin ein 
Weh! und Steiniget! ohne Gleichen. Treffend antwortet ihr nun 
die Berliner „Volfszeitung.“ Die fagt: „Es iſt traurig, daß un 
ſer Regierungsorgan, die e- aus dieſer Mücke einen 
Elephanten macht und „das Ereigniß“ an einer hervorragenden 
Stelle des Blattes der Welt kund und zu wiſſen thut. Haben die 
Herren von der Sternzeitung niemals Weirauch und Helmerding 
Couplets über Oeſterreich und die umliegenden Raubſtaaten ſin⸗ 
gen hören? IR ihnen das unerſchoͤpfliche Couplet⸗Horn des Hans 
Styr unbekannt? Es ſcheint faſt ſo. Wir rathen deshalb den 
Herren an, einmal unſere Poſſentheater zu beſuchen, und wollen 
ihnen dabei im Vertrauen ſagen, daß die „Wiener Zeitung“ nie⸗ 
mals die Albernheit begehen wird, über ein Couplet unſeres 
Kaliſch einen Leitartikel zu ſchreiben. 

» Diefer Tage wurde in Wien der Feibjäger Sr. Exc: des 


Herrn Polizeiminiſters, Namens Wenzel Czermak, zu drei Jah⸗ 


ren ſchweren Kerker verurtheilt. Er hatte, wegen allerlei Ver⸗ 
gehen ſeines Dienſtes entlaſſen, ſich am 8. Nov. ins Polizeimi⸗ 
niſterium geſchlichen und dort aus der Wohnung des Hrn. Mi. 
ui o Kleidungsſtücke und andere Sachen im Werthe 
von 566 fl. entwendet. Bei der Unterſuchung ergab ſich, daß 
er ſchon während ſeiner Dienſtzeit manche Veruntreuung began⸗ 
gen, indem er z. B. durch einen Mitangeklagten Conti für ſeine 

errſchaft auf höbere Beträge hatte fälſchen laſſen u. dgl. Bei 
Fenner Verhaftung fand man in feiner pen leere Papier 
bogen, mit dem Siegel des Polizeiminiſters verſehen, die er zu 
ſalſcen Zeugniſſen verwenden wollte. 


ze [Favinenſturzl. In Salzburg liegt auf St. Michael 
ein Bericht über einen bedauerlichen Unglücksfall ein, welcher 
ſich am Samſtag den 11. d. M. Mittags auf den Radtſtädter 


Tauern ereignete. An der ſogenannten Tudenlahn zwiſchen 
Schaidberg und. der Tauernhöhe löste ſich durch das eingetre⸗ 
tene Thauwelter eine gewaltige Schneelavine von dem linkſeiti⸗ 
gen boben Felſengebirge ab und ſtürzte über die Reichsſtraße in 
das Thal herab, als eben mehrere Fuhrwerke, welche mit Schwer 
ſteinen beladen waren, die Stelle paſſirten. Der Fuhrknecht 
Johann Lackner und drr Bauer Andrä Ramaspacher, beide aus 
Rennweg in Kärnten, wurden ſammt ihren mit Ochſen beſpann⸗ 
ten Fuhrwerken von der Lavine erſaßt, und viele Klafter weit 
geſchleudert. Lackner ward von der Schneemaſſe begraben, Rams⸗ 
pacher aber kam mit allerdings bedeutenden Verletzungen am 
Kopfe und am linken Fuße davon und rettete ſich nach Go, 
berg., Die zwölf an den zwei Fuhrwerken angeſpannten Och⸗ 
ſen, ſowie die Trümmer der Schlitten waren auf einer Strecke 
von etwa 180 Klafter Länge und 120 Klaftern Breite zerſtreut, 
mehr oder weniger von Schnee bedeckt. Von den Ochſen wur⸗ 
den 8 Stück todt und die übrigen fo verſtümmelt aufgefunden, 
daß ſie ſogleich geſchlachtet werden mußten. Die Leiche Luckners 
wurde erſt nach vielfachen Bemühnngen aufgefunden. Die 
Knechte des Laglers, Oberraders und Purbauers in Tweng, 
welche zu den Fuhrwerken des Lackner und Ramspacher die Vor⸗ 
ſpannen beigeſtellt hatten, konnten ſich eben mit Mühe durch die 
Flucht retten. 

»Die Jurisdiction von Haromszek (Siebenbürgen) hat 
beim Gubermum angeſucht, daß für einen gewiſſen Ignaß Ba. 
rar, welcher ein bewährtes Heilmittel gegen die Rinderpeſt er, 
funden haben ſoll, die Zuerkennung des im J. 1860 von Oe⸗ 
ſterreich und von Hol and ausgeſetzten namhaften Preiſes ers 
wirkt werden möge. 

zg Zen Fabrikanten Winckler und Comp. in Buchholz iſt 
unter dem 28. Dezember v. J. von der lonigl. ſächſiſchen Ze: 
gierung ein Erfinvungspatent auf eine neue und eig ent hũ m⸗ 
liche Crinoline ertheilt worden. 

er Am 6. Januar, Abends gegen 10 Uhr fand zum erſten 
Male eine directe telegraphiſche Corteſpondenz zwiſchen Dres: 
den und Leipzig einerſeits und Smyrna andererſeils Bot, 
ſodaun auch, ebenfalls direct, zwiſchen London und Smyrna. 
Auf den Gruß von Dresden an Smyrna ſagt zunächſt Smyrna: 
„Hier. Dank. Aſien grüßt Sachſen von ganzem Herzen, die wei⸗ 
tere Abſendung iſt unmoglich, denn der Draht iſt beſetzt; wenn 
Sie Depeſchen haben, werde ich ſie mit Vergnügen empfangen.“ 
Hierauf ſagt Leipzig zu Smyrna: „Was für Kälte haben Sie 
und wie viel Schnee?“ Suyrna: „Wir haben 6 Grad Wärme, 
ıhiechtes Wetter, es regnet ſeit drei Tagen. Was haben Sie für 
Wetter?“ Leipzig: „Viel Schnee und 10 Grad Kälte; möchten 
Sie eine weitere Station haben? Rufen Sie London an?“ Kon: 
don: „Hier London. Wer ut da?“ Smyrna: „Hier Smyrna. 
Guten Tag, haben Sie nichts für uns?“ London: „Nein, gar 
nichts, wir freuen uns, mit Ihnen zu reden. Welche Zeit iſt's? 
Hier it es 8 Uhr 58 Minuten Abends.“ Smyrna: „Hier 1 Uhr 
Morgens. Was haben Sie für Wetter?“ London: „Schönes 
Weller. Wie heißen Sie?“ Smyrna: „keclerc, und mit wem 
habe ich die Ehre zu teden?“ London: „Ich habe eine Depeſche 
für Smyrna.“ Smyrna: „Hier.“ Leipzig; „London ſchweigt, 
hier Leipzig.“ Smyrna: „Dank, ich bin glücklich, fo weit reden 
zu fönnen. Auf baldiges Wiederſehen, gute Nacht, Ihr ganz er⸗ 
gebenſter Leclerc.“ 5 5 

Der Compontſt des Liedes „Schleswig Holſtein meerum⸗ 
ſchlungen,“ Cantor Bellmann, iſt dieſe Tage, 86 Jahre alt, 
in Schleswig geſtorben. Das Lied hat übrigens verſchtedene 
Compoſitionen erfahren). 

* In Mailand wird eine Geſammtansgabe der Werke 
Mazzini's vorbereitet. Sie werden in zwölf Serien erſcheinen 
und ungefahr zwölf Bände füllen. 

» Die Barifer Sternwarte hat ein Telegramm aus Peters⸗ 
burg erhalten, wonach am 8. d. M. in Pulkowa der Aſtronom 
Wiencke einen teleſtopiſchen Kometen entdeckt hat. 

Das „Annuaire encyclopédique“ bringt intereſſante No⸗ 
tigen über den Selbſtmord in Frankreich. Durchſchninlich 
entleiben ſich taglich 10 bis 11 Perſonen, alſo im Jahre Au. 
Hierunter d42 Frauen. In dem Lebensalter vom 40. bis zum 
Ou. Jahre find die Selbſtmorde am hänfigfien. Die meiſten 
Selbſimörder tödlen ſich durch Hängen oder Erlänken, die wer 
nigſten durch Gift. ; 

Zu Pau in Frankreich farb die Witwe des Marſchalls 
Exeelmans, eine Schweſter des bekannten Pater Ravignan, im 
Alter von 74 Jahren. 

** Engliſche und franzöſiſche medieiniſche Journale beſpre⸗ 
chen ausführlich den Tod eines neunzehnſährigen Mädchens, 
we ches ſeit 16 Monaten in einer Blumenſabrik Londons mit 
der Anfertigung von grünen Blättern beſchäftigt, an Vergiftung 
ſtalb, wie die Obducnon ergab, da man zum Grünfärben der 
Blätter gewöhnlich arſenitſaures Kupfer verwendet. 

Der Eiſendahnzug, welcher die mit der „Europa“ nach 
Queenstown gekommene amerikaniſche Poſt von Holyhead nach 
vondon beförderte, fuhr mit einer Schnelligkeit von wenig über 
eine Minute per (engl.) Meile bis Stafford ohne Aufenthalt, was 
nur durch eine neue Grfindung möglich war, durch welche die vo⸗ 
Ne im Fahren mit friſchen Waſſervorräthen verſehen wer⸗ 
14 D 

„ Die Königin von Spanien ließ in Rom bei einem ges 
ſchickten belgiſchen Artiſten ein 8 zur Aufbewahrung 
von Pholographien anſertigen, daß fie unt 100,000 Fr. bezahlie. 

Aus CIS berichtet der „Telegraf Kijowski“ über ein 
intereffanted Phänomen vem 28. v. 98. Wine halbe Stunde 
nach Mitternacht bedeckte ſich der im erſten Viertel ſtehende blaſſt 
Mend lurz vor Untergang mit fo Bacher tother Jarbe, wie die 
Sonne, durch eine ruſſige Glasſcherbe geſehen, erſcheint. Gleich⸗ 
zeitig ſprangen in der Richtung der von ihm ausgehenden Flam⸗ 
men dıei hohe Feuerſäulen hervor, verbunden durch eine viel ⸗ 
farbige Iris im Halbkreis. Das ek Phanomen glänzte fo 
flat, daß 46 einen purpurnen Abglanz auf die Häuſer warf. 
Die ganze phanlaſtiſche Erſcheinung währte länger als eine 
Stunde, worauf fie allmählig erbleichend in der Luft verflog. 
Der Himmel war während der ganzen Zeit völlig rein, das 
Meaum. Thermometer zeigte auf + 14°. ` 

+ Defierreihifdher Volkskalender 1862. Achtzehn⸗ 
ter Jahrgang. Wien, 8. Sommer“ Verlag. Es beſteht in der 
That lein ähnliches Bolksjahrbuch für Haus und Familie, get, 
ër neben dag reichhaltigen Tabellarium und Kalendarium für 


Krakauer Cours am 17. Jänter. Süber⸗Aubel Age f. 
„ UI verlangt f. b. 109 gez. — Poln. Banknoten für 100 
err. Währung fl. poln. 345 verlangt, 339 bezahlt. — Preuß. 
Courant für 150 fl. öſterr Währung Thaler 72 verlongt 77 
bezahlt. — Neues Silber für 100 fl. öfter. Währ. fl. 129 ver⸗ 
langt, 138 bez. — Muffifche Imveriole fl. 11.48 wert, 11.33 
bezahlt. — Rapoleond'ore f. 11. 22 Herlengt, 1100 bezahlt. — 
Bolwichtige holländiſche Dukaten f. 6.54 ect., 6.48 gezahlt. — 
Vollwichtige öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 6.62 erl., 6.54 Soot, — 
Poln. Pfandbriefe nebſt l. Coup. fl. p. 100%, verl., 100%, bez. 
- Kult Pfandbriefe nebſt lauf. Joupons in öſtert. Währung 
f. 79 ½ verl., 78 ½ bez. — Galiziſche Pfandbriefe mebfi lau⸗ 
ſenden Coupons in Conv.⸗Münze fl. 83 / verlangt, 82 ½ bezahlt. 
— Grundentlaſtunge - Obligationen in öſterreichiſcher Währung 
f. 68%, verlangt, 67% bezahlt. — National Anleihe von dem 
Jahre 1854 fl. österr. Wahr. 82% verl., 81 ½ bezahlt. — Aktien 
der Carl⸗kudwigsbahn, ohne Geupons und mit der Binjahlung 
80% fl. öſterr. Währ. 160 perl., 167 bez. 


—— — — 
Neueſte Nachrichten. 


Das „Dresd. J.“ vom 16. d. beleuchtet in einer 
Polemik ausführlich den Proceß feines Pariſer Ger, 
refpondenten Marquis de Flers und weiſt nach, daß 
derſelbe ohne Beweis verurtheilt worden ſei. 

St. Petersburg, 17. Jänner. Baron Nico⸗ 
lai, Kurator der Univerſität Kiew, wurde zum Adjunc⸗ 
ten des Unterrichtsminiſters ernannt. 

Tel. Mittheilungen von der polniſchen Grenze 
vom 16. Jänner zufolge wurden neuerdings 11 Aka- 
demiker zur Einreihung als Soldaten in das ſibiriſche 
Corps verurtheilt. Als Nuntius für St. Petersburg 
wird Mſgr. Chigi bezeichnet. Der Papſt will, daß 
der Nuntius abwechſelnd in St. Petersburg, War⸗ 
ſchau und Wilna reſidire. (Dieſe Nachrichten, die letz⸗ 
ten waren ſchon in unſerer vorgeſtrigen Nummer 
enthalten, ſcheinen nach Krakauer Blättern telegraphirt 
zu ſein.) 6 

Ueberlandspoſt. (Mittelſt des Llopddampfers 
„Neptun“ am 16. d. M. in Trieſt eingetroffen). Bo m⸗ 
bay, 17., Calcutta 20. Dezember. In Bombay 
ft die Cholera ausgebrochen. Die Identität des in 
Kurratſchi verhafteten Individuums mit Nena Sahib 
iſt noch immer zweifelhaft. Lord Cannings Reiſe 
nach England ſteht noch nicht unmittelbar bevor. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


Wiener - Börse - Bericht 
vom 16. Jänner. 
Oeffentliche Schuld. 
A. Des Staates. 


alle Religionen im Staate, einer Ausſtaktung von 100 Bildern, 
die Ereigniſſe der Gegenwart in Heimat und Ferne mit Acten⸗ 
ſtücken bringt, und dazu noch einen ſolchen umfaſſenden Inhalt. 
Wir nennen die Dorfgeſchichte und Dichtungen von Aus 
guſt Silberſtein, Stadlgeſchichte von A. Schirmer, die höchſt 
merkwürdige Geſchichte der Glaubensbewegung und Ge⸗ 
enbewegung in Oeſterreich ſeit Luther bis Kaiſer Jo⸗ 
eph, von R. Genz, die Mundart⸗Dichtungen von Ga: 
Bet, Kaltenbrunner, Stelzhamet, zudem ein ga von Kar 
pellmeiſtei Storch. Dieſes Buch darf die gerühmteſten ähnlichen 
des Auslandes zu Vergleichen herausfordern und macht dem hei⸗ 
miſchen Berlage Ehre. Der erſtaunlich geringe Preis von nur 
66 Kreuzern iſt allein möglich und erklärlich durch die außer⸗ 
ordentliche Verbreitung, welche beier ER bleibende Hausſchatz 
bereits gewonnen und jährlich mehr verdient. 


— — — 
Local⸗ und Probinzial: Nachrichten. 
Krakau, 18. Jänner. 


* Se. Exeellenz der Stalthalter hat den disponiblen k. k. 
ſiebenbürgiſchen Kreiskommiſſär, Joſeph Freiherrn von Mensz⸗ 
hengen, den k. k. Bezirksamtes ⸗Altuar Franz Olszewoki, 
den k. k. Oberlieutenant Joſeph Seifert und den proviſori⸗ 
ſchen Grundentlaſtungs⸗Fonde⸗Konzipiſten Kornel Winter zu 
Statthalterei-Konzipiſten ernannt. 

In der letzten Sitzung der naturwiſſenſchaftlichen Seetion des 
biefigen Gelehrten⸗Vereins wurde unter anderem über die 
ſchon früher beſchloſſene Herausgabe einer mediziniſchen Zeitſchrift 
näher berathen. Diefelbe ſoll als Wochenſchrift unter dem Titel 
„Wiadomosei lekarskie“ (Mediziniſche Nachrichten) demnächſt 
nach Beſlätigung des Vereins⸗Comité erſcheinen. Die erwählte 
Nedaction, denen ſchon jetzt die einſchlagenden vorbereitenden 
Geſchäften obliegen, beſteht aus 5 Mitgliedern. 

Seit dem Jahre 1856 gibt der in Berlin anſäßige Schrift ⸗ 
ſteller Karl Forſler eine polniſche „Handbibliothek aus dem 
Gebiete der moraliſchen und politiſchen Wiſſenſchaften“ heraus, 
die, in zwangsloſen Heften (neueſtens iſt das fünfte Werk erſchie⸗ 
nen) publicirt, theils Originale, theils aus anderen Sprachen 
übertragene Werke enthält. Sie hat die Propagirung der Grund⸗ 
füge der Ordnung, Arbeit, Sparjamfeit unter der Jugend und 
den arbeitenden Klaſſen zum Zweck und wird durch ſtets ſich er⸗ 
neuernde Pränumeration („ brüderliche Subſcription“) unterhals 
ten, deren ſyſtematiſcher Plan fo eingerichtet, daß ſtets nach 
Ueberſchickung der einzelnen Werke an die Abonnenten für ſich 
nebſt Freiexemplaren zur Vertheilung eine Summe erübrigt, die 
ten Druck der nächſten Arbeit fördert. So etſchienen Thiere': 
„Ueber das Elgenthum,“ Arbeiten von Guizot u. ſ. w. Angeſagt 
vg Mezieres“ Preisſchrift: „Die Oekonomie als Mittel gegen die 
Armuth“ Gaz 1's Geſchichte der Civiliſation“ u. ſ. f. Die ver, 
letzten Publicationen: „Der Führer der Moralität“ und „Für 
jeden, der von der Arbeit lebt, ein kurzer Rathgeber“ hat der 
Herausgeber in zahlreichen Exemplaren nach Lemberg geſchickt, 
welche, wie er gewünſcht, dem „Dziennik Polski“ zufolge, unter 
Vermittlung des Magistrats unentgeltlich an die Zünfte, Corpo⸗ 
rationen und Inſtitute veriheilt wurden. 

Zu Ehren des jüngſt verſtorbenen Director des botaniſchen 
Gartens in Lemberg, Eodarzeweht, if eine Species Dia: 
tomaseen in dem in Padua 1848 erſchienenen „Saggio di una 
monografia delle alghe coccotali von Ttevijan „Lobarzew- 


Geld Baatı 


skia“ genannt. In der „Enumeratio lepidepterorum Haliciae g : 
‚orientalis, Leopoli 1860« hat demſelben der Lemberger Prof. | In Oeſt. W. zu 5% für 100 fl. 63 16 63.15 
Nowielt einen der in Walizien neu entdeckten Schmetterlinge, die Aus dem NationalsAnlehen zu 5% für 100 l. 82.90 83.— 
Gattung Grapholita Lobarzewskil, dedicirt. Vom Jadre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. —.— —.— 
* (Branntwein und Bier- Erzeugung in Oſtgali⸗] Metalliques zu 5% für Wu 8. Mer. 68.15 88.25 
zien und Bukowina.) In den eilf Bezirken des Lemberger dito. für ee ai 59.25 59 50 
Finanzverwaltungs⸗Gebiets wurden in den Monaten Zuni bis mit Berlofung v. J. 1839 für 100 l. 128 25 128 75 
incl. Dftober v. J. 1,235 508% Eimer Branntwein und „ 1854 für 100 fl. 87.50 — 
156.066“ Eimer Bier (darunter in Lemberg 20.406 C.) ers „ 1860 für 100 fl. 95.50 95.78 
zeugt. Vergleicht man dieſes Reſultat mit jenem desſelben Zeit: | Eomo-Wentenfäeine zu 42 L. aus tr. 106.50 17.— 
raums im Vorfahre, in welchem 071.335 % G. Branntwein und B. Der Kronländer. 
108.308 E. (hierunter in Lemberg 23,810 C.) Bier produzirt Grundentlaſtungs ⸗ Obligationen. | 
wurden, fo zeigt ſich, daß die Branntweinerzeugung um 264.173 | von Niede. Oſterr. zu 5% für 100 D Kipp .— 89.— 
E. zugenommen, die Bienproduction aber um 12.301 ½ (in Lens von Mähren zu 5% für 100 li. 388.50 BN 
berg allein um 3.410) C. abgenommen hat. Die Anzahl der in von Schleſten zu 5% für 100 fl. 87.— 87.60 
dieſer Zeitperiode im Betriebe geweſenen Branntwein⸗ Brennereien von Steiermark zu 5% für 100 fl. 88.— 88.50 
war: im Juni 134, Juli 40, August 27, September 72 und von Tirol zu 5% für 100 ... . . Bu 97.— 
Ottober 350; die Anzahl der Bierbräuereien im Juni 173, bon Kärnt, Krain u. Küſt. zu 5% für 100 fl. 86.50 87.50 
Juli 161, Auguſt 150, September 154 und Oktober 174. In] don Ungarn zu 5% für 100 fl. 638.50 69.25 
Lemberg ſtanden im Juni 9 und in den übrigen Monaten 8 von Tem. Ban. Kroat. u. Sl. zu ö für 100 f. 71.— 71.30 
Brauereien im Betriebe. Der Stand im Oktober 1861 war gp: von Galizien zu 5% für 100 fl. 67.40 67.60 
gen jenen des gleichnamigen Monats 1860 um 140 Brennereien] von Temeſer Banat 5% für 100 fl. 67.50 68. 
größer und um 1 Bierbräuerei kleiner. von Siebenb. u. Bukowina zu 5% fur 100 fl.. 66.50 60.75 
E da eg Nationalbant er 761.— 763.— 
7 ber Nationalban tert .. pr. St. ars em 
Handels: und BVoörſen Nachrichten. | ve: ng — Handel und Gewerbe zr — si 2 
d % fl. Gert. 9. 4 — ` 
— Nach dem Voranſchlage für die k. k. Münzämter im | ieder. bier. Gecompte⸗Geſellſch zu 500 f. ö. W. 620.— 625.— 
Fabre 1862 werden die Wan éen “ k. Münzämter in dieſem der Kalſ.⸗Gerd.⸗Rocbbabn 1000 fl. M. . . 2120 2133 
Sabre in Gold 6, in Silber, 11 und in Kupfer 2, zuſammen der Staas⸗Giſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. EM. 8³⁰¹— N 
daber 19 Millionen Gulden ausmünzen und hiefür, ſowie für ber kee eh E 280 — 231.— 
einige Nebenproduete, dann am Schlagſatz 20.813,882 fl. ein: ver Matt, Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. EW. 152.76 153 26 
nehmen; dagegen für Ankauf von Gold, Suder und Kupfer] der Sub, norvb. Werbind.⸗B. zu 300 fl. C.. 123.75 134. 


19.172,00 fl. und für alle anderen Material- und Regie be⸗ 
dürfniſſe 880,000 fl., zuſammen alſo 20.052, 900 fl. ausgeben, 
daher 760.900 fl. als r inen Ueberſchuß erübrigen. 


der Theis b. zu 200 fl. CM. mit 140 fl. (70% Cunz. 147.— Miles 
der ſudl. Staats⸗,lomb.⸗ven. und Gentr.sital, is e 
ſenbahn zu 200 fl. öſt. Währ. oder 500 Fr. 


„ Die „Agram. 3.“ bringt über den Stand der Bahn⸗ m. 180 9 k — — 
linie Agram. Siſſek die Mitthellung, daß der Damm von ft Leer galiz. Che 8 in 200 fl. C. pe 
die Butovma und im enigegengefeßier Richtung von der“ mit 100 E. (Blat) Einzahlung. 100.78 107. 
Agranıer- Bahnbrücke bis Mraclin geſchloſſen und auf letzterer] der öfter. Vonaudaupfſchifffahrts⸗Geſellſchaft zu ’ ge 
Strecke der Oberbau ganz vollendet iſt, jo daß fie bald mu Lo⸗ HM i N Ae E ei e. wë 421 — 423. 
comotiven wird befahren werden konnen. Die Lücke, welche zwi⸗ des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CM. > ug 205. 


ſchen beiden Strecken noch vorhanden iſt, entſtand durch die Re⸗ 


nitenz der Gemeinde Mraclin, welchc als Ablöfung für jede E. Nenn e e ee , ee Men 


Quadratklafter den Preis von 5 fl. verlangt; ein anderer, die Le 8 W 2 Bi esch l 305. 309.— 
erwünſchte Vollendung hindernder Umſtand fol darin beftehen, | ` Pfaudbrierre am 
daß ſich die Landleute durchaus nicht herbeilaſſen wollen, an der Glährig zu 8% für 100 fl.. 102.75 103.— 
den Bauarbeiten, ſelbſt gegen guten Lohn, theilzunehmen. Nationalbank F 10 jährig zu 5% für 100 fl. ? 50 67.— 

Paris, 10. Jänner. Schlußcaurſe: pere. Rente 60,20. —- auf CM. verlosbar zu 5% für 100 fl.. 89.25. 89.75 
Aire, 97.30. — Staatsvahn 408. Ca Brot: Mob. 721. — der Rationalbant | 12 monatlich zu 5% für 100 —— —2 
Lomb. 535. Haltung bt, wenig Geſchäft, Schluß beſſer. auf österr. Währ. | verlosbar zu bat für 100 fl. 85.— 88.10 

London, 16. Jänner. Schluß ⸗Conſols 93 /. — Wien fehlt. Galiz. Kredit⸗Anftalt C. M. zu 4 für 100 fl. 78.— 78.50 


— Lomb. fehlt. — Silber J. 

Krakau, 17. Januar. Auf dem heutigen Markte ſtellten 
ſich die Durchſchnuttopreiſe folgendermaßen: Ein Metzen Weizen 
6.— — Korn 3.63 — Gerbe 3.— — Hafer 1.50 — Kukurutz 
—.— Eidäpfel 1.55 — Ein Zentner Heu 1.— — Stroh 


—.75 öſterr. Währ., a 
Breslau, 15. Januar. Die heutigen Preiſe find (für ei 


Lo re 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe gu 
100 fl. öſterr. Währung 1 
Donau⸗Dampfſ.⸗Geſellſch, zu 100 fl. CW. 
Trieſter Stadt⸗Anleihe zu 100 fl. C. M.. 


Hi 


" * Lé 
Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. öſt. W. 


nen preußiſchen Scheffel d. 1. über 14 Game in Pr. Silber | Eſterha u 40 fl. Ye 
groſchen — 5 kr. öſt. W)): SNE 7 deen —p eee 
S tlete ſchlecht. al u 40 22 
Welbßer Weizen 86 — 90 82 75 — a H 10 40 Z d witz 
Gelber „ . . . 8 — 89 82 74 — 79 [St. Genoie zu 40 d Ai dg 
Roggen een — 4 88 65 — 57 Windiſchgräg zu 0 — 
Dote, . 9 2 38 84 — 36 Waldstein iu 0 % ier 
er err A E 27 24 22 — 23 Im in 10 , er 
ERROR „ „ 60 = 63 57 52 — 55 REGER 
Rübſen (für 150 Pfd. brutto) + 216 — 204 — 176 age ge 110. 
Sommerraps 182 — 172 — 158 Augsburg, für 100 fl. ſüddentſch ue Za. 110.30 1108 
Dreile det Sau (für ein Zollzeniner — 89 ½ Wien. Frankf. 9. für 100 K. add. we TS: 11090 20,365 
Pfd. in Pr. Thalern — 1.57 ½ kr. A. W. außer Agio): Hamburg, für 100 M. B. 33 „104.90 105. 
Weißer Kleeſamen: Rother Kleeſamen! London, für 10 Psd. gier, 0 mr tn mir 140 40 140.40 
befter ie $ 21% — 22% ven k vi 13% — 14 Paris, für 100 Franks 5 > Weg a e d 55. 
guter —— 13% — 19% gu BRETT e 127, — La Cours de f i orten, . Je ge 
mittlerer. . . 14%, — 16 mitilerer . . 11 — 12 Durchſchnitis⸗ Cours Kepler u 
ſchlechterer .. 10— — Lë e . 9% — 10 ½ ug dend und 2 Fe 
Przeworsk, 15. Januar. Die heutigen Durchſchnitts.„ Aa e 564. 668 
preife waren (in fl, öſterreich. Währung ` Ein Nee Wel- Kaiſerliche Mün- Dualen. Ges Tee A 9 64 
zen 5.25 — Roggen 3.10 — Gerſte 2.64 — Hafer 1.38 —- „ voll, ` Ta 10 30 10 86 
Erbſen 3.— — Bohnen —.— — Buchweizen —.— — Kukututz Krone u 2 — T 11 20 11 50 
„ Best "in. Geh 1.16 er... , 11 00 Së 
ES e om, entner 16 — Wee KW 
I . ae 1 K 
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Amtsblatt. 
Ediet. 


3. 4077. (3478. 3 


ter ohne Hinterlaſſung einer letztwilligen Anordnung ge 
ſtorben ſei. 


Da dieſem Gerichte unbekannt iſt, ob und welchen d 


Perſonen auf ihre Verlaſſenſchaft ein Erbrecht zuͤſtehe, 
ſo werden alle Diejenigen, welche hierauf aus was im⸗ 


denken, aufgefordert, ihr Erbrecht binnen Einem Jahre, 
von dem unten geſetzten Tage gerechnet, bei dieſem Ge: 


richte anzumelden, und unter Ausweiſung ihres Erbrechtes] dingungen a 


ihre Erbserklärung anzubringen, widrigenfalls die Ver: 
laſſenſchaft, für welche inzwiſchen Advokat Hr. Dr. 
Samelsohn mit Subſtituirung des Advokaten Hrn. Dr. 
Geissler als Verlaſſenſchafts⸗Curator beſtellt worden 


iſt, mit Jenen, die Dé werden erbserklärt und ihren Erb“ 


rechtstitel ausgewieſen haben, verhandelt und ihnen nach 
Maßgabe ihrer Anſprüche eingeantwortet, der nicht an⸗ 
getretene Theil der Verlaſſenſchaft aber, oder wenn ſich 
Niemand erbserklärt hätte, die ganze Verlaſſenſchaft vom 
Staate als erblos eingezogen würde. 

Krakau, am 23. December 1861. 


L. 2561. Edykt. 3473. 3) 


C. k. Urzad powiatowy jako Sad wiadomo 
ezyni, ze Karol i Wiktorya Grzybowscy przeciw 
Janowi Grzybowskiemu w tutejszym c. k. Sadzie 
0 przyznanie wlasnoßci polowy realnosci pod Nr. 69 
we Wieliczce pozew wytoczyli, w ktörym proce- 
sie do ustnego postepowania termin na dzien 
20. Stycznia 1862 wyznaczonym zostal. 

Gdy zapozwany Jan Grzybowski ze zyeia i 
miejsea pobytu jest niewiadomym, to sie dla niego 
za kuratora ustanowilo p. Jaköba Plazinskiego, 
o e2&msig tém edyktem zapozwanego zawiadamia. 

Zaleca sie zatém zapozwanemu, azeby po- 
trzebne dokumenta temu ustanowionemu swojemu 


ustanowil i o tém e, k. sadowi doniösl, w razie 
bowiem przeciwnym i niedostateeznéj obrony wy- 
nikle zle skutki, sam sobie przypisad bedzie 
winien. 
Z c. k. Urzedu powiatowego jako Sadu. 
Wieliczka, dnia 24. Pazdziernika 1861. 


N. 601. E dy kt. (3485. 1-8) 


O. k. Urzgd powiatowy jako Sad w Nowym- 
targu wiadomo czyni, ze Katarzyna Diugopolska 
wioscianka z Dzianisza Nr. 59 pomarla tamze na 
dniu 11. Listopada 1815 bez pozostawienis osta- 
tniéj woli rozporzgdzenia, vo. 

dy pobyt jéj pelnoletnich synöw Jedrzeja i 
Jacentego Diugopolskich oraz wnuka Jana Dlugo- 
polskiego Sadowi wiadomym nie jest, więo sie ich 
wzywa, aby sig. w ciggu roku, od dnia nizej ozna- 
enonego do sadu tutaj zglosili, i oßwiadezenie 
Or do przyjecia N wniesli, w przeciwnym 
bowiem razie pertraktacya maer z zglaezajgcemi 
sig apadkobiercami i z ustanowionym dla nich ku- 
rätorem Jöôzefem Diugapolskim dalej prowadzo- 
ng bedzie, ; 

Z c. k. Urzedu powiatowego jako Sadu. 
Nowytarg, dnia 26. Pazdziernika 1861. 


U 


N. 1082. Eddy kt. (3488. 1-3) 
C. k. Urzad powiatowy jako Sad w Nowym- 


N. 4633. 


richtlichen Vergleiche vom 7. Mat 1849 3. 1295 ge⸗ 

bührenden aus der größeren Summe pr. 1000 fl. EM. 

herrührenden Reſtforderung pr. 475 fl. 28 kr. CM. oder 

499 fl. 24 kr. ö. W. ſammt 5% vom 8. Juni 1858 
Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird bekannt ge⸗ laufenden Zinſen, dann zur Befriedigung der bereits zu 

macht, daß am 7. März 1853 zu Krakau Baila Wach- geſprachenen Exrcutionskoſten pr. 24 fl. 17 kr. CM 

odet 25 fl. 51 ke. 6. W. und 10 ff. - 
dann der ‚weiteren Executlonskoſten „pr 1. 53 ki 

W. die executive Feilbietung der dieſer Forderung zu 

Hypothek dienenden, dem Executen Hen. Anton Gott 

wald gehörigen in Meu⸗Sandez sub Nr. 93 gelegen 

mer für einem Rechtsgrunde Anſpruch zu machen ger] Reätttät hietgerichts in zwel Terminen und zwat: a 

20. Februar 1862 und am 20. März 1862 jedes⸗ da 
mal um 10 uhr Vormittags unter nachſtehenden Be 
alten werden wird: $ CA 

1, Die frägliche Realität d. i. der Grund sub Ref 
93 in Neu⸗Sandez ſammt allen darauf vorfindi 
gen Gebäuden wird an den Meiſtbietenden ohne 
jedwede Haftung für die Ausdehnung, Beſchaffen⸗ 
heit oder für den Ertrag im factiſchen Zuſtande 
pr. Pauſch und Bogen veräußert. 

2. Der Ausrufspreis wird mit 449 1 fl. 8. Währ. als 
gerichtlich ethobener Schaͤtzungswerth feſtgeſetzt, und 
bei den hiemit ausgeſchtiebenen zwei Terminen findet 
ein Verkauf unter dieſem Preiſe nicht Statt. 

3. Jeder Kaufluſtige hat vor Beginn dieſer Lieitation 
als Vadium den Betrag pr. 450 fl. öſt. W. im 
Baaren zu Händen der Licitations⸗Commiſſion zu 
erlegen. Das durch den, Meiſtbieter Gewordenen 
erlegte Vadium wird zur Sicherſtellung ſeiner nach 
den vorliegenden Bedingniſſen übernommenen Ver⸗ 
bindlichkeiten zurückbehalten, die übrigen Licitanten 
erhalten ihre Vadien gleich nach beendeter Licita⸗ 


tion zurück. 


4. Den Kaufluſtigen ſteht es frei, die feſtgeſetzten 
Feilbietungsbedingungen, den Schätzungsact und 
den Grundbuchsauszug der zu veräußernden Rea⸗ 
lität in der hiergerichtlichen Regiſtratur einzuſehen 


und hievon Abſchriften zu erheben. 


Von der bewilligten Feilbietung werden die dem Wohn⸗ 
orte nach bekannten Hppothekargläubiger zu eigenen Hän⸗ 
den, dann die Erbmaſſen nach Joſef und Anton Pla- 
chutki eigentlich die dem Namen und Wohnorte nach 
obroney w czesnie zaslal, lub sobie innego zastepcg | unbekannten Erben detſelben endlich jene Gläubiger, welche 
ö nach dem 20. Juni 1861 mit ihren Forderungen auf 
die zu veräußernde Realität in die Stadttafel gekommen 
find ſowie Hypothekargläubiger denen der Feilbietungs⸗ 
beſcheid aus was immer für einer Urſache nicht recht⸗ 
zeitig zugeſtellt werden könnte, zu Handen des Hrn. Cu⸗ 
rators Advokaten Dr. Micewski und durch Edicte ver: 
ſtändigt. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 


Neu⸗Sandez, am 11. December 1861. 


Obwieszezenie. : 

C. k. Sad obwodowy e Nowym Sgezu podaje 
niniejszem do wiadomosci, ia na zadunſe p. Jö- 
zefy Niemetz de präs. 28. Sierpnia 1861 do L. 
4633 na zaspokojenie reszty 475 zir. 28 kr. mk. 
czyli 499 za, 24 e nalezgcéj sie p. Jözefie Nie- 
metz z ugody sadowéj z dnia 7. Maja 1849 do 
L. 1295 pochodzgc6j 2 sumy wieksaéj 1000 sie, 
mk. wraz z odsetkami 5% od dnia 8. Czerwea 1858 
biezgeemi, jakotez na zaspokojenie poprzednio 
przysadzonych kosztöw egzekucyi w ilosci 24 sie, 
17 kr. mk. czyli 25 zla. 11 c. i 10 ais, 95 cent. 
tudziez dalszych kosztöw egzekucyjnych w kwo- 
cie 45 zla. 53 c. przyznanych, odbedzie sig przy- 
musowa sprzedaz realnosei, hypoteke téj nalezy- 
tosci stanowigcej p. Antoniemu Gottwaldowi na- 
lezgcéj w Nowym Sgezu pod Nr. 93 polozonéj, 
w tutejszym sadzie na dwöch terminach to jest 
w dniu 20, Lutego 1862 i w dniu 20. Marca 
1862 kaäda raza o godainie Léi 2 rana, a to 


targu podaje do wiadomosci, iz Jedrzéj Tylka, pod warunkami nastepujacemi: 


gosj.odarz 2 Staregobystrego Nr. 1 pomark tamze 
na dniu 18. Lutego 1845 2 pozostawieniem testa- 
mentu 2 dnia 15. Lutego 1845 r. 

Poniewaz sadowi pobyt jego syna i wepöl- 
suktesora Franciszka Tylki wiadomym nie jest, 
wiege sie go wzywa, aby sig w ciggu roku od dnia 
nizéj oznaczonego zglosit i swoje oswiadezenie do 
spadku wniösl, w przeeiwnym bowiem razie per- 
traktacya masy z zglaszajgcemi sig spadkobier- 
cami i z ustanowionym dla niego kuratorem Ja- 
nem: Tylkz aan Ay sie bedzie. 

-Nowytarg, dnia 6. Listopada 1861. 


L. 2633. E d y k t. (3472. 2-8) 


C. k. Urzgd powiatowy jako Sad w Ropezy- 
cach, wiademo czyni, iz w r. 1831 smart Fran- 
ciszek Pieta 2 pisemnym kodycylem, a w roku 
1844 tego% zona Katarzyna Pięta bez testamentu 
we: wei Görze ropezyckiéj. 

Sad niesnajag miejsca pobytu ich aukcesoröw 
a to syna Macieja Pieta i cörki Katarzyny z Pig- 
to deck, wzywa takowych, azeby w prze-| 
ade Ile roku zl daty viel w oct 
szymc«sgilzie zglosili sig i swe oswiadezenie do 


dziedeietwa tem pewniéj wniesli, SI? po uply- 
nienfu przeznaczonego terminu spadek po powyz- 


ezych zmarlych z tymi-sükcesorami pertraktowany 
bedzie; ktörzy sig zgloszg ; oraz 2 Antonim Wo- 
zowiez jükb kuratorem dla nieobecnych ustano- 


wiongm zostajo. i 
KE dnia 30, Grudnia 1861. 


4341 4.30 


hin Neu⸗Sandezer k. k. Kreisgetichte wird hiemit 
bekannt gemacht, daß über Einschreiten der Frau Josefa 
Niemetzi de pris. 28. August 1861 3. 4633 zur Bes 
fried der, der Fr. Joſefa Niemetz aus dem ge 


In der Duchdruckerel de) „OZAS.“ 


1. Realnos6'rzeezona t. j. grunt pod L. 93 
w Nowym Baron 2 Vszelkiemi na takowym 
bedacemi zabudowaniami sprzedaje sie naj- 
wiecej  ofiarujgeemu. W sposöb ryczaltowy 
bez porgezenia za obszar, jakose i rubryki 
dochodöw w tem stanie,w jakim sig znajduje. 
Cena wywolania ustanawia sie w sumie 4491 
zla. jako wartosci aktem szacunkowym wy- 
dobytej, a przy terminach nig 
sanych, realnose w mowie badaca nizej tej 


N 


ceny sprzedans nie bedzie. 


Le 


Heytacyi 


töwkg, wadium przez najwięcej ofiarujgcego 
2 ies? m bedaie ku zapewaleniu 


5 in Barall. Sint 


- 


Kazdy z licytan 
do mm 


Go Reaum red.“ 


tow ma przed rozpoozgeiem 
k komisyi Hey tach jnej lo- 
2y6 wadium w kwocie 450 zir, a. w. go- 


Speciſiſ che 
Fruchligkeit 


„95 kr. 6. a 
45 75580 8 


niniejszém rozpi- 


der Luſt 


1 


w tabuli migjakidj umieszezent)zestali, — jakotes[N. 949. 
tych wierzycieli hypotekowanych, ktörym uchwals fi 
przedaz dozwalajgea 2 jaki6j badi przyczyny na 
czas doreczong byé nie mogla, na rece p. kura- 
tora adw. Micewskiego i przez edykta. f 

, Z rady o. k. Sadu obwodowego, 

Nowy. Sgcz, dnia 11. Grudnia 1861. 


Edykt. (8487. 1-8) 
C. k. Urzad powiatowy jako Sed e Nowym⸗ 
targu podaje do wiadomoäci, i: Jan Diugopolski 
ospodarz z Cichego N. 114. pomarl tame na 
4 28 listopada 1833 r. 2 pozostawieniem rozporza- 
dzenia kodycylarnego. 

Poniewa2 sagdowi pobyt jego pelnoletnich sy- 
now Jana i Jözefa Diugopolskich, cötki Kata- 
rzyny Diugopolskiej i wnuka Jana Diugopolskiego 
po zmarlym synie Sebastianie pozostalego wiado- 
mym nie jest, wiec sie ich wzywa, aby sie weiggu 
roku od dnis nizej oznaczego do Sadu tutejszego 
zglosili , i swoje oswiadczenie do spadku denge. 
w przeciwnym bowiem razie pertraktacya masy 
z zglaszajgcemi sig spadsobiercami i z ustanowio- 
nym dla nich kuratorem Michalem Michniakiem 
odbywa& sie bedzie. b 

Z d. k. Urzedu powiatowego jako Sadu. 

Nowytarg dnia 3, listopada 1861. 


Zë 


N. 22173, 


Edykt. 65475. 1-8) 


— . k. Sad krajowy Krakowski zawiadamia ni- 
niejszym edyktem pana Jözefa ze Skrzynny Jor- 
na raezéj Dunina i Dominika Belchackiego tu- 
Siet ich spadkobierohw i prawonabyweöw, 2 äy- 
Cal miejsca pobytu niewiadomych, Ze przeci w nim 
b. Salomea Een do c. k. Sadu krajowe- 
go dnia 12 grudnia 1861, L. 22173 pozew wnie- 
sta o orzeczenie, ze wszelkie prawa Jözefa ze 
Skrzynny Jordana recte Dunina i Dominika Bel- 
chackiego z wyroku wydanego przez Sad ziemski 
Krakowski w dniu 4. Stycznia 1779 roku wyply. 
wajgce ulegly przedawnieniu, przeto za zgasle i 
niebyle uznane zostaja i maja bye wraz z rze- 
czonym wyrokiem z stanu biernego döbr Klecza 
$rednia I. dom. 35 pag. 3 n. 11 on. wykreslone 
i wymazane i ze w zalatwieniu tego pozwu do 
‚postepowania ustnego termin na dzien 11, Lutego 
1862 o godzinie 10t6j rana wyznaczony zostal. 
Gdy miejsce pobytu pozwanych, tudziez ich 
spadkobiercöw i prawonabyweöw nie jest wiadome, 
przeto o, k. Sad krajowy w celu zastepowania po- 
zwanych jak röwnie na koszt i niebezpieczenstwo 
tychze tutejszego adwokata p. Dra Zuckera 2 za- 
stepstwem adwokata p. Dra Geisslera kuratorem 
nieobecnych ustanowil, 2 ktörym spör wytoczony 
wedlug ustawy postepowania sadowego w Galicyi 
obowigzujgcego przeprowadzonym bedzie. 
aleca sig zatem niniejszym edyktem pozwa- 
nym, aby w zwyZ oznaczo:ym czasie albo sami 
staneli, Jub tés potrzebne dokumenta ustanowio- 
nemu dla nich zastepey udzielili, lub wreszcie in- 
nego obroficg sobie wybrali i o tém c. k. Solo! 
krajowemu doniesli, w ogöle zus aby wszelkich 
mozebnych do obrony srodköw prawnych uzyli, 
wrazie bowiem przeciwnym, wynikle 2 zaniedba- 
nia skutki sami sobie przypisacby musieli. 
Kraköw, dnia 24. Grudhia 1861. 


N. 7089, Edykt. (3469. 2-3) 


C. k. Sad obwodowy w Rzeszowie zawiadamia 
niniejezym edyktem pp. Karola i Stanislawa Ja- 
gielskich, ze przeciw niem Samuel Schönblum o 
zaplacenie sumy wekslowéj 1000 zl, austr. 2 p. n. 
wniösl pozew i w zalatwieniu tego: pozwu dla 
zapozwanych Karola i_Stanislawa Jagielskich 
z miejsca pobytu niewiadomych ustanowiono ku- 
ratora p. adwokata Dra Zbyszewskiego z substy- 
tucys p. adwokata Dra Reinera i temuz zarazem 
uchwalony nakaz platniczy doręczony zostal. 

Zaleca sig zatem niniejszym edyktem pozwa- 
nym, aby w zer oznaczonym czasie albo sami 
stangli, lub t&2 potrzebne dokumenta ustanowio- 
nemu dla nich zastepey udzielili, lub wreszcie 
innego obroncę sobie wybrali, i o tem c. kréi. 
Sadowi obwodowemu doniesli, w ogöle zas aby 
wszelkich moZebnych do obrony srodköw. praw- 
nych uzyli, w razie bowiem przeciwnym, wynikle 
2 Eee skutki sami sobie przy pisacby mu- 
sieli. 

Z rady e k. Szdu obwodowego. 
Rzeszöw, dnia 12. Grudnia 1861. 


N. 684. E dy kt. (3474. 1-3) 

C. k. Sad krajowy Krakowski zawiadamia ni- 
niejszym edyktem pana Jözefa Gasiorowskiego 
ze przeciw niemu p. Mojzesz Kosches wniösl pod 
dniem 29, Grudnia 1861 1, 23155 pozew o zapla- 
cenie sumy wekslowéj 232 zir. mk. zyli 243 lr. 
60 c. wal. austr. E 14123 

Gdy miejsce rk niewiadome,  przeto 
c. k. Sad krajowy w celu doreczenia owego pozwu 
pozwanemu, jak röwnie na koszt i niebezpieczeh- 
stwo onegoZ tutejszego adwokata p. Dra Witskie- 
go 2 zastepstwem p. Dra Kucharskiego usta- 
nowil. 

Zaleca sig zatem niniejszym edyktem pozwa- 
nemu,. aby potrzebne dokumenta ustanowionemu 
dla niego zastgpcy udzielit, lub wreszeie innego 
obroncg s bie wybral i o tém c. k. Sadowi kra- 
jowemu done, w ogöle zas aby wszelkich mo- 
zebnych do obrony srodköw prawnych uzyl v ra- 
zie bowiem przeciwnyin, wynikle 2 zaniedbania 
skutki sam sobie przypisacby musial. 

Kraköw dnia 14 Styeznia 1862. 
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N. 19550, Obwieszezenie. (3466. 1-3) 


C. k. Sad obwodowy Tarnowski niniejszym 
edyktem wiadomo czyni, iz pan Jözef Nowoiny 
w imieniu wlasnem oraz jako ojciec maloletnich: 
Jözefa Wiktora 2 im., Maryi Sidonii 2 im. i Win, 
dysklawa Nowotnych przeciw p. Maryi Wiktaryi 
de Bonton Penant co do zy cia i miejsca pobytu 
niewiadoméj, a wzglednie jéj spadkobiereom o 
extabulacyg obowigzku do wykreslenia-eigzaröw 
hypoteeznych z döbr Ulaszowie i czesci Kowa- 
lowy 2 przyleg. pod dniem 20. Grudnia 1861 do 
L. 19550 skarge wnidsl:i o pomoe sgdowg prosil, 
e skutek czego termin do ustnego postepowania 
na 27. Marca 1862 o godzinie Déi rano wy- 
znaczony zostal. j 5 i 

Poniewaz miejsce pobyta, tard Maryi 
Wiktoryi de Bonten Penant i jej spadkobiercöw 
2 Arca i pobytu jest niewiadome, przeto ec. k. 
Sad obwodomy ustanawia dla zastepstwa na koszt 
i niebezpieczenstwo zapoz wand) tutejszego adwo- 
kata p. Dra Jarockiego 2 substytucyg adwokata 
p. Dra Hoborakiege na ey. d j GN Wnie- 
H 0 8 dla Ga H be 
së ID, LE Séien MË dere 8 ug 30 wm Abende, Wer. 
` Tym edyktem przypomina sig zapozwang) adeby| von Wien E 8 ce A de 30 Far 
wezesnie sama zéi dg lub oe Drämne "0 88 ? NR Pa SR SG - 

ionemu kuratorowi wrecz szeie von Oſtran nach u 11 uhr 38. 
innego abroneg sobie obeala S de ee ven kerle Suzie 6 ihr d pas a un. 
wymienila, ogölnie by wezystkie do obrony po- 


u Minuten Nachmittags, f u 
\ towa nach Grantca 10 uhr 15 Min. Vocmitl., 
mocne i prawem Re srodki u2yla, inaczejby 
edbania wynikle schie sama przy- 


N. 7436. Kundmachung. (3443. 2-3) 
Die zwiſchen dem Poſtamte in Wieliezka und dem 
Bahnhofe in Bierzanow cutſirende täglich zweimalige 
reitende Botenpoſt wird ſich vom 15. Jänner 1862 an⸗ 
gefangen in nachſtehender Weiſe bewegen: 
Von Wieliczka: 
täglich: 5 Uhr Früh 
„ 7 Uhr 50 Min. Abends, 
in Bierzanöow: 
täglich: 5 Uhr 45 Min. Früh. 
„ 8 Uhr 35 Min. Abends. 


Von Bierzanow :, 
täglich: 6 Uhr Früß 
8 Une 50 Min. Abends, 
in Wieliczka: 
täglich: 6 Uhr 45 Min. Früh 
6 Uhr 35 Min. Abends. e 
Was hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird, 
Von der k. k. galiz. Poſt⸗Direction. 
Lemberg, am 27. December 1861. 


Wi 


N. 217. Coneurs. (8479. 1-3) 


Zu beſeben iſt eine proviſoriſche Domänen⸗Amts⸗ 
ſchreidersſtelle zweiter Claſſe mit dem Gehalte von 210 
fl., einer freien Naturalwognung oder in deren Erman⸗ 
glung mit dem Bezuge eines Quartiergeldes von 15% 
des Gehaltes und fünf Klafter Brennholz. 

Geſuche find bis 22. Februar 1862 im vorge⸗ 
ſchriebenen Wege bei der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction 
in Neu⸗Sandez zu Überriechen, ` d 
u Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 

Krakau, am 11. Jänner 1862. 


. | 
ang und Ankunft der Eifenbahuzüge 
ve November — nt: bis auf Weiteres, 


weree ` 


Abgang: Late d 
K le d Breslau 7 Uhr Früh, 3 gp: 
ven Aid din A8. RE War [hau (nn) 


Ofrau und über Oderberg nach Preußen 9 uh. an 
Min. Früb; Ach R560 w 6 uhr 15 Min. Kıüh; 


von Ser 48 Bil. Zënn, , 19520 Min, Abente. 
en ow na ral au D n. Nadmır:. 

TE an Lender g nach Krakau 4 Uhr Früh, 5 un 10 Mi- 
Z rady c. k. Sadu obwodowego. , 


nuten Abends. 
Ke , Ankunft: 
7 eo bachtungen. . 


Erscheinungen 
in der Luft 


Minuten Abends; — von Breslau und Wal dau 
9 Dër 4 Minuten Früh, 5 uhr 27 Min. gent: - 
von Oftrau über Oderberg dus Preußen u Mia. 
Abende; — von Ries 7 uhr 40 Min. D ug 
von Lemberg 6 Uhr 16 Win, Früh, 3 uhr 54 Min. 
wachwitt.; — von Wieliezka Er Min, Arcons. 
in Nzeszow von Krakau 11 uhr 34 in. Berg, 
in Lemberg von Krakau 9 uhr 30 Minuten Früh, o gr 
A 15 Su uten Abends. — Wei Am: 


Buchdruckerei⸗Geſchäftsleiter: Anton Rother. Ke 


Aenderung der 
Waͤrme im 
Laufe d. Tage 


Bufand 
ber Atmosphäre 


Richtung und ek 
des Windes 


Leg 


in Krakau von Wien 9 uhr 45 Minuten bräh, 7 Up 43 
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